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Einleitung 

Bemerkungen zur Verbreitung, 
Ökologie und Phaenologie 

afghanischer Schmetterlingel) 
von 

Günter EBERT 

(Aus den Landessammlungen für Naturkunde KarIsruhe) 

MciJ1~ Afghnnist3n-E:~redition J957 k:lm durch eigen" ]nitmtlve z ustande, fand abcr 
sch n hn r:ld iU!h f'ortgcschri rr.ener Pl;ll1ung r~tkrilftig nccrstützung durch die Zoologi­
sche mnlssammlung lrl München und die L<-mdesS!l.l11mlungen llr N:nurktmdc in f :trm­
ruhe. ßcsonde,s der L it r dcr Entomologischen btclJung des Ictztgerull1J1ten In~liru[cs, 
Herr De. H. G. MmL, d<!r im vO~f)geg:lngencn Jahr clnc eigene nto11lologische Snnuncl ­
r"isc du.reh .Afghnnist11[l untern mmen h(\ue, war in honcm faße c!aran interessiert, einc 
i\ ufsammlungen nn Microlepidprercll fortgeführt 7.U schell., wns auch geseblih. Überhaupt 
W:Ir es ja dn~ ZicJ Illciner Reise, die Erforschung der Lepidoplef(,'nf(\un~ des Landes -voran­
zutreiben . Lnwi<:\\'eit djes gelungen ist, wcrdcn die Beitriige der mit der Henrbeinwg des 
Ma tcrin ls betrauten pC7.inlisten ?eigen . Hier soll n nUll die: im Verlauf Jer ftinfciuhn.lb 
MonAte d:UII:Tlldl!l1 TIlepedi tion gC8ammlli len enwmolpgi ehen tizcn ~lIfiec'Wf,'l+rt und 
dnbei der Versuch untcrllommen werden. vor allem diejenigen Be(lbachtungen, die mit der 
VerbreinltJg de.r nen innc.rh"lb Afghänisrans in Z uss.nllnenhang stehen, zu koordin ieren 
und dami t einen ersten ticrgeClg:r:lphi ehen herbLiek aus der Sicht des Lepidopt~ologen 
zu vCW1itrcln. D u A[gh~ nistan tlls ein M~lI1nigfu l cigkciL~7.Cntrum besonderer rt ungesehen 
werden muß, liegt hier ein wcitgesr<:cktes Jh.fgllbengebiet vor uns. D. S Zus,unmenlrdTcll 
v();der~s iotisch-llled ircTrW1cr zcntrn.bsintischer lind indischer F 'lUncnelemente. ihre us­
brcicung sowie Ihr<: Abhängigkeit insbeso ndere VO~l den in Klimll und Vcgetndoll sieb 

I) IJinfO Arbeit Wilr im Manu,kript im ] filhrt 1'1(,0 3hpe,dtl o!:~~ 1t und wllrJ e r'ludl \~ or "ßC1:.i.nn emer 
',weitrn Reh. ""I, Mth.ni"~ ,, (196 1) '0 dir R.d.kuon .1 .. Af~h~oill"" ' o"d<rh.f'f< der " 8oi'r'g~ 
Lur "'I" rkun,lIid,en FONd,ung in Sildwe"d.urschl~nd· ,,·oi .. rgdd 1<1 , WH ,it aJ l. rdi"g. Inr cl .. 
I. S"ndorhor, (.",ni.nm am i. 4, 1961) 7u Späl kont. Dis Xum Er ... bolnon .Jn .. 7' ~'ci t fll "I.he< 
flud nun tem~ Jl1hrc: v(lr';;lng~n. währenu t1 ~r Jit 4!lIl1'tmolof; lsdu.~ Er onchuD,K A(glu.nist:ln5 b~ ­
rrädulidn= ForudlriHC' gC!.mlldll hl1L Viele lIt:ue FunJt und Bt!ob.\CfHungen li nd hi r17.ugekommcn uno 
w:i.ren wohl 1-1e.c:iHn~l) dj~ hier au.fJcrüh n~n Z\I trg:inzc:n und t.u Vf rt.i(! cn. Di e Zu.s:l1umt!nrttss~l n~ 
Jie-ur "F.rR,l.:'bnisse würde iedQd1 ~'i(drrum '"itl Zeh in An.sprud1 n~i1mcn Ultd ..,.li re nidu ~ule,z [ durch 
don UTlUland <r~d, w.<!, d~ß d .. \'011 ,nlr im Jobr. 1961 .i~~.".g.n" Ma .. ri~I, wel<he, ~ur Au; ­
wrnung lief Notit."·11 wieder mit hc:rangezogtIl we-[den müßte, graßh:lltt!ih 110m ullhenrbe1tC't ge­
blieb." I.t. Ich h.b. mich dah er <1I15chloss.n. <l i.Jen Aufpt7. in '''nor u"prUn~lidlel1 Porrn - üb« 
die Gtomo trid('n iH in7.wiidlcn du~ spezialle Abh:uhlJung trsdt iencn (s. Stultg-3rter llc.ilrägc: zUr 
Naturkunde Nt. 142, S,u"Rnr< 1965 , p. 1-32) - für deo Druck f rei Z\l~eben in der F.rkeD"'ni ~, 
da;ß die!. Zeit (Ur (! inc umjgsundc- (.l.unb,tischc BearheiTung der Lepidopteren Afi;hanin;anti Iloch nidu' 
reif in und wir uru daher damit begnügen 111 üS$en , 7_ull;ichn eium31 ßIlU5tdfiO (ür du soldlcs \Vtrk. 
1.UjO\mmtn'Z.utri1'(:It ~ All ein diesem Z.weck soll der hitr vorgt'legre" ßehrag ttiencn I 
Die vorliegende Arbc:iL in mit der in Il'It iner ~n[en Veröffentlichung über a.fghilnisdle Gr.omC'lritlClI\ 
(I. (!.) u-nCcr dent, jetn Ilbgränderren, Titcl II Heob:a.daungen unu Notizen während meiner ersteID 
em omulogi.cho n Afghnisrao, .Expediliun im .I~hre 195,· ""gokündigt.n Abhalldlung idellli,ch . 
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äußerndem Erscheinungsformen der einzelnen. L"lldschn(t,raume wirft ~Ireichc Fragen 
auf. Ih.nen wird, S()zusggen IUS EinfuhtWlg in d iese Problcrnnrik. eine Gliederung h \, CJ'­

schiedene interne: crbreirungsz()ncn gcgenübcrgestc:llt. J\uf eiller beigerngten Kuue ( bb. 1) 
Isr diese Einteilung I1nschuolich dnrgelegt. E.in~ weitere ;Karrc (Abb. 2) zeigt die Reiseroute 
lind die Lage der Fundorre. lm zweiten Teil dieser A bhandlung werden d'Uln alll:: diejenigen 
Arten, iibcr die eigene Beobachmngen vorliegen. nilher behllnddt , wobei d ie ErgchnisSI! 
der wenigen einschlägige.n l'lIblik:lrionen. soweit sie mir zur Verfügung stAnden , verglei­
chend berücksichtigt wmden. 

Zum chluß diescr Einleitung fUhIc; ich mich veTpA ichtet, " lIe diejenigen PersönJich­
keitC\l1 und O(gallis~uonen zu e'wiihnen, die durch ihre Hilfsbcn,i tschnft die Pl'c)gro11lm­
gemäße Du.rchführung dieser Reise überhaupt erntllglicht hnben. Bes ndcrs seien g=nnt 
ihre E..,<Zellcll%Cll Dr. Y SUI', der mir in üb rnm 11 bcllswürdigc.r \Xlcis cntgegenlCllm, und 
Dr. Ahm.JlJ \11 POP.~I., der mi h c:lncOl I3rudt!r, oell1 G l\'C.t'ne~!r io Pnirlflbad A. R. [)orAl. 
'rnpfohl~ uno dnntlt meine pedition in den iiußer5r.cn NordoStcn des Landcs errn6g1 i ht 
hat. Bes odere Erwähnung verdient auch das Königliel,- fgh~nische U1n lwirtschtlff ." 
min isterium in h.1bul. d~ mlr in dem Pf1:tm,cllpllthnltlgen AJIIIIOJ)JN '\ ' Al ... cin<:n iiherllu~ 
zuverlässig n und tr"l,Ico Reglel!er mi t auf d<:n ~ eg g, n. Ihlch cli 11 (- rganis'ILlnn 
lrug durch Ihren T(cpm$eor.lnt<!n 111 1~<lbuJ, Dr.. K ElTON. der den Weg für eine · ~kursion 
in die Rcglstnnwuste ebnere, IIlnllgebhch zum Erfolg dIeser Retse: bel. Darliberhinnus stellw 
mi r d ie ' JBMENS-llnulei un des Kraftwerkes bei Sl1wbi clne Unterkunft. ru ~1:mdlJuR.t:ti r 
während meines gesamten j\ ufcmbnlrcs in fghRnismn zu.!: errugullg. [eh h:lbc dttfiir 
Herrn Direktor HÖLLIJOPF s<Jwie den Heuen Dipl.-lng. El;EII,t;EJN und Dipl.- ln . FltÖHLI Cl1 

besoade zu wlnkell. oeh vor ntrirt der Reise fa nd ich großzügi e mersrutzung bei 
p~u Liesl KU;SSUNG, FUrth (Bayern), Herr!l Prof. Dr. O. H. Vm .. K, " ilr;o;burg, Herrn 
Dr. 1-1. ~fSE.L von clen r ~'lnd ' :tmmlungen Alr ntu.tkunde in KMIsruhc lllld Herrn 
Direktor Dr. W. FOI\STEH von der Zo I g ischcn rnmssammlung in München, eier mir 
lIJ:l~rer ltuch d:l~ cingetmgene ' .epidnptc[l!J1m:trerinl. s ,",vcit es bis d:iliin bereits prap:triert 
lind dcrerminien; wnr, ru t diese Auswertung Rn die H:1I1d gab . lhnen ll llen gcbühtL mein 
:Jufrlchtigcr D:mk I 

Allgemeine zoogeographische Bemerkungen 

\XIeirous in der 1ebr7.:lhJ mit ei .. em mei l um 50 Prozont Sil1J sol hc .litten, deren t:.r­

breitling sich vom Kaspischeo !feer bis Zu den zcntmlnsinrischen Gebirgen erstreckt I). 
ie breiten siel, uncr den grüßren Tell d,,-~ Llodes nuS uod dringen SI' mdisch ugnr bis 

ill du' sudwcsrllehc Wüstungehiet (/.:onc 1) vor. In deu tcppeoprovinzen, welche das zen­
wlle H cb.IJlOd umgürten, vermischt sich dieses Glemem mit dem \f(lrdcr~siatiseh-mcdi­
ternt ncn. Letzteres fi nden. wi ... vorwiegend Ul dieser Zone (TI); Cl\ rci.mt '5twiirrs bis n.,ch 

:trobi. vielleicht sogar noch etwas weiler, cheinr jcdllch hier in diesem, vom z(Jl,>ge gr~ph.i­
schen Smndpunkr nu bC50nders imer santen Gebic:t . . dich von K, bul eine iist.!il:he Ver­
breirul1g$gren~e ~u hllbc:o.. Zum ;lIldcren i~t gernde bei nrobi, dns j'l sublropisch.:s Kllmo 
llJtf, die Znhl der indisch .. .., Faunenelcmcme noch reIntiv hoch. was für Kabul mit gemarligtem 
Klimn, 110 kilometer westlich dflv n gelegen, Schl)!) nicht mebr :mtrifft, Kein' der vorder­
!lslcuisch-mcdilCffilll.cn Arten konnte d.lgegcn in d n H hbgell der Provinz B dakh.sch"n 
nördll h dc:s KokchJt-T" Ic~ festg rellt "rerd n. Dieses Gebiet (Zone Jllb) unterliegt dofü! 
einem wnhrschc:illlieh nichr geringen Einflu1! :lUS dem 1II1minelb-.lr het\ltchbnrteo P'll11ir­
Hochlond, dessen westlichen AusJiiufer es bildet. M;lnchc der our hier gefundenen Mell 
scheinen nicht weiter sildlich, d. h. nicht in die eigcnLl iche Hinduku ch-Regi n vnrzudcingen. 
R t \\'3 ein i erle I aller J\ nco gehört rum eurn bti cllen R~unenkreis. MSll findet sie, ziem­
lic'h gleichmuflig \rer~e.i lt , in .d len Zonen. Geringer ist der J\mei l Iln subttopischeJl Arten , 

J) 'r (," 1'\11 =-. n vorstllielÜ'i\(rn S[{llIl!" Je Te tU \'on . Lcntr.:tl':hii3.thdJ.::n Arten- urlt-r .. Arnn de..l _Lclltr .. l­
asiaIiKJ)(~1l F3.-uJleokr.:i l t'$ - ~e~prod,en wird, !!O foJg [(~ ich in t.ler Anwendung t,1ic..5c ß cSriff~ auf 
AI~h:lI\in!ln leJil;lidl ~\nJ ~rc n AUI.I.,lull. NOlCh der oben gescl1 ilderten VerbreiTung sC\ lh c:n diese Anc-II 
JCJOdl 2 u,rdfe IH:I~r 111,. "we.1ultrke)t nitro- be:tcidmet Werdl:ll1. womit Jet ßr:griff .. Z~I1U';Jl.a1i .ai5dl " 
.\ 1, zoogtogra phische Arbciuhypotll('se :t1lein io l dlCli Artl.:n vorbehalt 11 bli(lue, dtr~n VorkOnHnt'I1 , 
nlld, unseren dcn;:ciligcn KeolltT1" s~nt OlU( ,.tu: Hod'l)h1te~u und di~ GebirJ;c. lllller.uitn5 bt~cbrfink. t ist. 
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welche die Wüstenprovinz und die tieferen Lagen (Zone 11) bis etwa 1600 m bewohnen. 
D en Rest bilden Geopoliten und hol arktisch verbreitete Arten. Als E ndemismen unter 
den Rhopaloceren und Hesperiden haben nach dem heutigen Stand unserer Kenntnisse 
zu gelten: P an/aui ll, i/lQpillDll/f, ParD/aso dtwoml/l, CQtllQI!)'IIIP!JO lJIo/ljJ.fri, rl(1'l11l1$ t1I"8,yrofpilol a 
und p'yrgJ(J iJatlocb."holw. Sie gchören meis tens dem ZcntralCll Hochland bzw. dem östlichen 
H indukusch an. 

Versuch einer Darstellung interner VerbreitungszonenI) 

Das südwestliche Wüsten becken (Zone I) 

Es umfaßt die Wüstengebiete von Registan, Margo und Seistan zwischen 500 und 900 m 
Meereshöhe. Begrenzt wird es im Norden und Osten von den hier in nordwestlicher Rich­
tung abdrehenden Ausläufern des zentralen Gebirgssystems, im Süden von den Belut­
schistan durchziehenden niederen Gebirgen und im Westen von den Süd-Nord verlaufenden 
ostpersischen Randgebirgen. Wir haben es also hier mit einem großen abflußlosen Binnen­
becken, dem Hilmendbecken zu tun, das seinen Namen dem rund 1000 Kilometer langen 
Hilmendfluß verdankt. Dieser entspringt im Paghman-Gebirge westlich von Kabul, zwä!lgt 
sich als reißender Gebirgsfluß durch die tief eingeschnittenen Täler Zentral-Afghanistans 
und mündet als breiter, träge fließender Strom nordwestlich von Kandahar in das Wüsten­
gebiet ein. Bei Quala Bist vereinigt er sich mit dem Arghandabfluß und bildet endlich an 
der persischen Grenze ein großes Wassersammelbecken, den Hamun-i-Hilmend oder Hil­
mend-See. Südlich davon liegt ein zweites, kleineres Becken, der Gaud-i-Sirreh, welches 
sich durch weit größeren Salzgehalt unterscheiden soll. 

Das ganze Gebiet gehört der tropischen Wärmestufe an. Die Trockenzeit mit sehr heißen 
Sommer- und Tropentagen reicht von Ende April bis Anfang Dezember. Während der 
übrigen Zeit fallen zwar Niederschläge, die aber 100 mm nicht übersteigen. Hier begegnen 
wir auch den verschiedensten Wüsten sträuchern wie Col/igolll/m, Arlhrapbaxis, ZI fl.OplJ)'//I/IJJ, 
den Beifußgewächsen (ArlelJJisio) und anderen. Überall verbreitet ist der Kameldorn (A/hagi 
lJJal/romlJJ) , eine wichtige Nährpflanze vieler Insekten und deren Larven. Bei Darweshan 
war er oft von einer gelbblühenden Schmarotzerpflanze überzogen, die zu den CI/ml/a­
Arten gehörte. Hinzu kommen strauchige Salicornien und halophile Tamarix-Arten, welche 
häufig die Ufer vegetation des HilmendAusses bilden. Diese Beobachtung trifft wiederum 
in erster Linie auf den Fundort Darweshan zu. Bei Chah-i-Anjeer stieß ich auch auf feuchtere 
Stellen, die, weit abseits vom Fluß, mit hohem Schilf bewachsen waren. Solchen Schilfoasen 
begegnete ich später auch anderswo, z. B. im Surkhab- und Kokcha-Tal. 

Vom Monat Mai ab weht fast an jedem Tag ein mitunter sehr heftiger Wind, der das 
gesamte persisch-afghanische Grenzgebiet bestreicht und den ich bei Lashkar Gah besonders 
zu spüren bekam. Er wird der "Wind der 120 Tage" genannt. Infolge seiner Hf'ftigkeit 
vermag er das Sammeln von Insekten, insbesondere Lepidopteren, empfindlich zu stören. 
Die Tiere verbergen sich oft für längere Zeit in den Unebenheiten des Bodens oder sitzen 
eng angescbmiegt an Steinen, um die meist nur kurzen Windpausen für den Flug zu nützen. 
Auch der Lichtfang wird durch diesen Wind oft ganz erheblich gestört. 

Es bliebe noch zu erwähnen, daß schon seit Jahren amerikanische Wissenschaftler und 
Techniker in Zusammenarbeit mit den zuständigen afghanischen Behörden darum bemüht 
sin<l, diese Wiistengehiete <lurch ein gmßangelegtes Bewässerungssystem in fruchtbares 
Land zu verwandeln. Dabei konnte festgestellt werden, daß in den neu gewonnenen Anbau­
gehieten sofort verschiedene Kulturfolger Einzug gehalten haben. Ich beobachtete: Pierir 
/"Opae, -"co/ia segelllfll, Laph)'gflla txigl/a, Cbloridea arllligera und andere. 

') Auf der na,i, einer naturräumlichen Gliederung (s. VOLK 1954), jedoch untcr Auswertung oller 
Beobachtungen zu Vorkommen und Verbreitung bestimmrer Faunenelementt:. 
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Fundort e der Zone 

(4) Lashkar Gahl ) 

64.4 0 Ö. L. 31.6 0 n. Br.; ca. 600 m. Am linken Hilmendufer wenige Kilometer oberhalb 
des Zusammenflusses von Arghandab und HiJmend. 12.-14. Mai 1957. 

(5) Chah-i-Anjeer 
64.2 0 Ö. L. 31.5 0 n. Br. ; ca. 600 m . Südwestlich von Lashkar Gah auf der anderen Seite 

des Flusses. 15. - 17. Mai und 19.-20. Mai 1957. 

(6) Darweshan 
64.2 0 Ö. L. 31 0 n. Br.; Ca. 550 m. Etwa 50 Kilometer sudlich des Zusammenflusses von 

Arghandab und Hilmend am linken Ufer des letztg 11.ll1nu,;r'! Flusses. 18. Mai 1957. 

Die sIIdwcs-r1ic:hc \'\/üsrenpro\'inz hildcr vielleicht zusammen m it dt!n wä rmeren Llg n 
der teppen und TTJlbwüstl.ln, wclcht! die Z<."tltr:l lafghrulischen Gehirge umgi.irtcn , ein f:tuni­
stisch c:InhciLliches Gl!bicl, in dem subt.tllplsdlC und ert:wi6c),,, Ancn I'ocherrschen. 

Einige Charakterartell: IUm/ais {iIllJIIJ OLI\' . 

.\'eolll1 fpillijmt HB. 
A,.madl1 pl1l1aUOmm MEN. 
Am/meta spilola ERscH. 
Am/meta cutilla STGR. 

Die Steppenprovinzen (Zone 11 und Ha) 

Is v egel. gcrre Ehene odcr nls Hugd lsnd umgeben s.ie das zcmralnfghanische Gebirg~­
system, dehnen ~ich ober auch 111 eh zwischen 900 und 2600 m über die lt"ndketren und 
Vorberge ~us . It, den T~lern schiebm ie s ich I,is weit- gegl!n die Berge him,uf \'ur. Ntlch 
VOI. I\ lassen sich ln di ' senl l-lerdch zwei Witrrn tufcn ul1lcrschcidcu: die $uhU'opischc 
und die gemäßigte lufe. "Erster" reIcht bis in eine Höhe von 16()() m. f-li~r h:\t die 13ew3 se­
rungswirfschaft: mit b~r- und Gctrcide.,nbau einen hohen St:U1d erreicht. Ln der gem,ißigten 

mfe bis 2600 m wi rd ~ic 1'011 der Truckenfcldwirtschaft der sdlh'lfte:n und l1u m disierenden 
Ackerb.lllccn abgelöst. Man z:ihlt im J :lhr bili zu 150 Snmmer- und gegen 1001' .. pent.1ge, 
wie sich in klimatisch gunstigcn J~g"o nördlich der zcmmlt:n Hoc.hsttrrcn (a I5" in dur 
Zimt! On) h!!iMhc "erd'll pdn sollen . In der gemäßigten rufe, die jn den weimus wiJlkrell 
Teil umfaßl, gehen dfigcgen die Soml1lcrL1gc :IU( 90, die TruPCJl b.'gc auf 30 im J ahr 7.uTlick. 
D ie Niederschläge, wekhe nuf die MnJlJlt Dezemher bis l\'l ni venell sind. liegen zwischen 
150 lind 350 mm. Die mittlere Tempeffimr bellägt nicht mehr als 30 n ; FröSle sind wäh­
rend der \l infnmtl1lJltc nichl sdtclI und können, wie z. B. in Knhtll •• du ~lrt!l1g werdon 
(bis -25 0c). 

bine oft sehr krämerreiehr Wüstensreppc .\Uf <llndigcn lider gernlligcn Verwittcrungs­
büucn k ri st.111iner Gestelnc bi Ider dle onn.irJid,,: POnnzendec.kc. Die l.ehm- oder Löll~chic:htcn 
der niederen TIänge Ul1d 1ulden we rden von ErcnlJl/'I/J- und " ·iJ-Fluren bedeckt. 7..13. süd-

e dich von J.,: ,lbul ZlI h iden Seiten der Srmß 1ll'Ic:h Gb:lzni. Daneben sind flie diese Zone 
die A .r/fmhin- teppen charakteristisch. n viclL'11 rellen findet man lockere Destiinde VO ll 

Umbdlifcten , insbesondere die prächdgen, b chwachsendcll Fi'rllltJ -Arten, VOll den Ar­
gharll!l1 "C"nilldal i" g,,"~lInt, so z. B. südüch , 'o n K nbul odee im Ghorb:lI1dl :ll. A lba!!,i 
1II1111mrt/1I1 I~r Ruch hIer übc.rnll verbreitet. llim~u kommt'1'l Poa blllbosa, • tipa bOr/Nlto, 1...oeilim 
o/' imlnlil, P f.r.lll/UI/l bOfllll1lo, slragllhu, Chcm pudincecn und :'Indere . '\ ährend mdner Pahrt 
nneh Kandahn.c gegen fitte I\bi ist mir bei K.1lnt-i-Ghilz'.l j e ine in den leuchtendsten Farb,:n 

I} OiCl I1f tf ~t!Oö\n nten uuptünglidt kleinen nsdl.afum ~ IIHI heUle durdt mDdc:rnt' t~dJun)tcn • .. Iie im 
Rahll1en du Hilmenuprojekt<.S entsl ,,,de,, ,ind und .Is Unoerkunf[ fu, die hi., tätig.n AI:'" ' - und 
'Vasscnv irudla.fuc-s pcrltll dieoC!n r -wti"n tl id, erwci tC'1t wordrn. ßeadtnmg vet t,Ji antn dir bcsonJtu bei 
LOJltb , Gah ulld . üd lich d • .,oll «hJlhen g"b li "b~n.n Ob<rTCSte hisrod. d,cc B.J.,l.igun gs~ nl 3gen und 
anderer Cob'udckümpJeJCe. 
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erblühte Steppenlandschaft aufgefallen, die ich zu meinem größten Bedauern - ich hatte 
damals kein eigenes Fahrzeug zur Verfügung, sondern war auf den Omnibus angewiesen -
nicht näher kennenlernen konnte. Hier blühten u. a. auch Rall/lllm/"s, Papaver, Roemeria 
und AI/i"",. 

Wie schon angedeutet fallen in diese Zone die landwirtschaftlichen Anbaugebiete. Die 
Bewässerungsgräben und Flüsse werden teilweise begleitet von künstlich angelegten Baum­
reihen, die sich vornehmlich aus Weiden und Pappeln zusammensetzen. Solche Plantagen 
nehmen mancherorts sogar größere Flächen der intensiv bewirtschafteten Talböden in 
Beschlag. 

Fundorte der Zone II 
(3) Kandahar 

65.8 ~ ö. L. 31.7 ~ 11. Br.; 1050 m. Überwiegend Kulturland, der subtropischen Stufe 
angehörend. Drittgrößte Stadt mit ca. 60000 Einwohnern. 10.-11. Mai, 21.- 23. Mai und 
26.-27. Mai 1957. 

(7) Staudamm am Argh:mdabflußl) 

65.1 0 ö. L. 31.8 0 n. Br.; 1100 m. Etwa 35 km nordöstlich von Kandahar in der Rand­
ZOllt: ut:r Vorgt:birgt:. U!I\l't:it dt:s Staud~rnrnes eint: kleint: moderne Siedlung mit eigener 
Stromversorgung, die den Technikern als Unterkunft gedient hatte. 23. - 26. Mai 1957. 

(2) Kabul 
69.2 0 ö. L. 34.5 0 n. Br.; 1800 m. Auf einer von Bergen umgebenen (im Westen das 

Paghman-Gebirge), nach Norden zu in die Koh-i-Daman-Ebene einmündenden Hochfläche. 
Hauptstadt des Landes mit über 200000 Einwohnern. 18.-20. April, 23. April bis 7. Mai, 
15.-22. juni und mehrmals im August und September 1957. 

(1) Sarobi 
69.8 0 ö . L. 34.6 0 n . Br.; 1150 m. Auf halbem Wege zwischen Kabul und Djalalabad. 

Am rechten Ufer des KabulAusses, der hier infolge künstlicher Stauung (Wasserkraftwerk) 
vor Eintritt in die Schlucht einen See bildet und so das Talbecken zwischen Sarobi und 
Naglu ausfLillt. Die Hänge oberhalb des Flusses bestehen aus Konglomeraten . In den Gärten 
sind allerlei Ziersträucher und Weiden angepflanzt. 14.-17. April und 21.-22. April, 
5.-14. Juni, 14.-21. August und mehrmals im September 1957. 

(8) Faizabad 

70.6 0 ö. L. 37.1 0 n. Br.; 1200 m. Am rechten Ufer des Kokchaflusses. Größter Ort der 
Provinz Badakhschan. 28. juni bis 3. juli und 2.-4. August 1957. 

(9) Barak 

70.8 0 ö. L. 37 0 n. Br.; 1500 m. Etwa 35 km südöstlich von Faizabad in einem Talkessel 
nahe der Stelle, wo Sardab- und WardudschAuß in den Kokcha münden. Wie in Faizabad 
so wird auch hier vorwiegend Getreide und Obst (Maulbeere, Aprikose, Kirsche u . a.) 
angebaut. 4. - 11. Juli und 30. Juli bis 1. August 1957. 

Mischzone des vorderasiatisch-mediterranen und des zentralasiatischen Faunenkreises. 
Einige Charakterarten : Hipparchia parisalis KOLL. 

Psetldochazara fe/ephassa GEYER 

Chazara mervala STGR. 

Hypollephele /"piIllIS cmlra/is RILEY 

Hypollephele illferposila ERseH. 
HJ'Pollephele davmdra MR. 
Ochrop/e"ra m,,/ticmpis Ev. 
CI/ml/ia bOfJ'Phora F. W. 
Mela/opha /ifl/rala CHRIST. 

') Auch umor der Bezeichnung .Arghandab-Tal nördlich von Kandahar", .am ArghandabflußK, 
", Arghanuah-Damm" oder aum nur "Damm" oder .. Darn" (vereinfachte Fundortangabe bei den 
Tütenfaltern) aufgeführt. 
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Außerdem Arten, die mit Sicherheit auch in der Wüsten provinz vorkommen, die aber 
insgesamt den tieferen Lagen angehören, z. B. 

Dana/I! ch,)'Sipplls L. 
Chi/eno !ordido ERseH. 
Parexamü sollers CHRIST. 
At/tophi/o cerea/i! STGR. 

Das schon eingangs erwähnte Vorkommen indischer Faunenelemente in den tieferen 
Lagen östlich von Kabul kann durch folgende, bei Sarobi festgestellte Arten belegt werden: 

A l'ci/,uira !obria WKR. 

Apamca 'i.V,lIffl BTLR. 
Agathio allgw/ilime! PROUT 

Chlol'isso pllllc/iftl1lbl'ia PROU l' 

Hell/irlo/a de/raclo WKR. 

Semiolhisa ftdolliata GN. 

Die Hochsteppen und Gebirge (Zone In, lIla und IlIb) 

Sie erstrecken sich über den gesalIltell zelltralt:ll, üstlidlen und nordöstlichen Teil j\fgha­
nistans. 

Zone In - Das Zentrale Hochland 

Hier r.Jgcn am höchslen empor die Hergkertcli des Koh-i-BlIhR- 'lnssivcs (Shah vuLIJi: 
5143 m). Die SchneegrcJlze liegt bei 4500 m. Zwischen den cinzelnun Gebirgszügell wech­
seln ucf ~ 1 r1geschn ll1:ene T:i lcr und Schluchu:o mit weifen H chfliichcn "b. D ie :t.cntnl1 n 
J7nlrcl1gd)irge werden von Krcidc- uml TcttiärkcLten urngeb~n , die eine jüngere Falrung 
darstellen . All manchen Stellcn werden H rnfels, Marmor lind Phyllite gefunden, clie durdl 
sl.vk mt!mmorphe mWilndlung :llIS Kalkste in bzw. Tonschl",Fer entstanden sind ( llIDF.R­

~mnl" . (924). In Band-i-Arnir im[)onien die eigenwill ig<: Fc)rmnrion der Tu ffe, die ,juf 
vulkanische AlrshrLlch~ zurückg h(m. sowie die miichtig "ufr~genden, m:l).l<:fnrug vor­
springenden Kammgebirge aus gelblichen und rötlichen Sandsteinen. Daneben überwiegen 
Konglomerate, Kalke und Mergel. 

Zone lIla - Der östliche Hindukusch 

Nordöstlich vom Ghorband-Tal deHnen sich die schroff aufragenden, meist das ganze 
Jll hr über schneebedc kten Berge des östlichen Hinuukusch-Gebirges bis g'cgerl den P,Ull.lr 
hi lHlllf und östlich bis Chitral hin aus. Ihre Achse besteht aus He rnblcndc:graniten und 
Syeniten. Der Anjuman-Paß (4225 m) und die Ö dich davon gelegenen Berge bildon die 
Wasserscheide zum Einzugsgebiet des Amu-Darj:t (Oxus) im Nordeo und des Indlls im 
Süden. Nordöstlicher Eckpfeiler dieses Gebirgssystems ist der Tiritsch Mir (7690 m). 

Die Klimaverhältnisse sind den eiozelnen Höhenstufen angepaßt. Im allgemeinen herrscht 
ein llrides Gebirgs!din1:! vor. Die Summ!!rm nare sind mäßig warm, die Winter 11l0gl\oh"I­
rend Hnd rechr strcn~. Die iederschläge, besooders im n rdi'stlichcn Hinduku~ch. sinti 
Im 1l1Ig~mcinen gering und im wesentlichCll • ur tHe Frühlings- uod ommc rmonnrc veneiJ r. 
Nllch Vm" bc'ircht!ll kliLfmusch unJ Aor islisch nnhc Bezidnlogcn :t.lt R lchllsien. 111 der 
montanen Stufe kommen lockere Baum- und StrauchAuren vor (AII/)'gdall/S, Pislacia, C%lle­
aster, trris). Zu crw,ÜUlt:l1 bliebe noch die alls Arall'holilJlllnf-Acantl.mp!J),lIl1nt-Artc.n ge­
bildete Steppe der unteren Höhenlagen . I-liet begegnen wir den so 3uffnUcndc:n PIlster­
l1iinnzen, meist in Gesellschaft verschiedcnl:.r Zwcrgstriiucher. wie Z. B. Epl;Mrn. Nnch 
ollen ,schließt sich eine i.n~besollderc alls CIJIISillia- rren be~lchc:ndc Stcppe an. 

Fundort der Zone III 

(11) Band-i-Amir 
Etwa 67.1 0 ö. L. 35 0 n. Br.; 2900-3000 m. Ein canyonartiges Hochtal von wilder 

Schönheit. Durch natürliche Tuffwände voneinander getrennt liegen hier drei größere Seen, 
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d ie s g. Königsee", dk d urch iluc vcrscbiedcnnnige, vom Ultranmrinbls u bis zum m:u::lgd­
grün reich~ndc Färbung :luffullen . Da~ srändlg überlaufende ~ asscr hat an nl1l1lchffi St'e llen 
zu re.lc.hljcbem, ~ihcr nur lümpclartigem Grnswuchs (keine alpinen Gmsruatt=!) geführt. 
Oberhalb der Seen breitet sich die Hochsteppe mit den schon erwähnten Charakterpflanzen 
:IUS. 25. - 27. August 1957. 

Neben zentralasiatischen Elementen konnten gerade hier mehrere endemische Arten 
registriert werden und außerdem noch solche, die uns, oft in der Nominatrasse, aus dem 
westlichen Himalaya bekannt sind. 

Einige Charakterarten: Coenoll)'lIJpha fIIallgeri O. B. H. 
Kalle/isa diglla perdigllo CL. & SH. 
Psel/dochozara flllliszedJii lI'a/solli CL. & SH. 
Chazara he)'dmreichi shOl/dl/ra MARsH. 
Paralasa dal/o/'lfllJ CL. & SH . 
_ -1/'g)'lJ/lis org)'rospila/a KOTZSCH 

L)'caena solsk)'i ERscH. 
P)'rgl/s badacbschalla ALBERT! 

Zone IIIb - Das Shiva-Hochland 

Es umfaßt die Provinzen Badakhschan (nördlicher Teil) und Darwas und wird von VOLK 

nicht weiter von der Hindllkusch-Region abgetrennt. Es ergeben sich aber doch mancherlei 
Unterschiede! So dringt z. B. die im östlichen Hindukusch (Ostabdachung) vorhandene 
Hartlallb- und Nadelwaldzone nicht bis hierher vor. Auch die für die zentralen Hochsteppen 
angeführten Baum- und Strauchfluren, die noch zwischen Khanabad und Faizabad die Tal­
hänge zu beiden Seiten des Kokcha bedecken, wobei neben Pis/acia vor allem Cercis grifft/hi 
düminiert, treten nach Norden zu immer weniger in Erscheinung. Nur ganz vereinzelt sah 
ich an steilen Hanglagen, z. B. am Sardab-Paß eine baumfärmige }lIlIipems sp. In Khinsch­
e-Andarab konnten nur noch Rosaceen beobachtet werden, insbesondere eine Prm/lls sp., 
welche an feuchten Stellen (Bach ufer, Quellen) angetroffen wurde. Auffallend sind die im 
Gebiet des Shiva-Sees vorherrschenden alpinen Grasmatten, die dem zentralen Hochland 
fehlen oder nur an relativ eng begrenzten, besonders begünstigten Stellen zu finden sind. 
In den kalten Hochtälern des Shiva-Plateaus bilden sie ein ideales Weideland, das alljährlich 
unter den zahlreichen Nomadenstämmen neu aufgeteilt wird. Die Geröllhänge dieser Täler 
,' il1d dagegen von allerlei SteppeIlpflllnZen bedeckt, darunter den auch hier Cl[ml!tl~ d0111i­
I1 Jl l11en Fll'lrla-J\rten. Als typi~ hcs Beispiel hicrfiir sei Gul-i-stan, das "Blumcrull llll" l) t! ",r 

"Tal der Blumen" genannt. Die Wiesen sind hier sehr feucht und morastig, so daß es manch­
mal schwer fällt sie zu durchqueren. Wir treffen hier häufig auf Quellfluren mit Moosen 
usw . ; auch Priml/la- und GetI/iOl/a-Arten sind keine Seltenheit. 

Nördlich vom Shiva-See ist der Einfluß des Pamir-Hochlandes besonders ausgeprägt. 
Oberhalb der Geröll- und Schutthalden breiten sich Stein fluren mit verschiedenen Labiaten, 
COl11positen, Primulaceen, Cor)'dolis und Sedl/m aus. Hier fand ich auch eine Cm/al/rea sp., 
in deren Blütenkörbe sich Käfer aus der Amphilllal/I/s-Verwandtschaft völlig eingebohrt 
hatten. Auf den Bergrücken waren verschiedentlich dichte Bestände von RIf/l"x la/irolia 
und Femla sp. zu beobachten, während sich die Ufer vegetation der um die Berichtszeit 
teilweise schon trockenen Bachläufe aus Arlemisia und Fomicl/hllll zusammensetzte. Das 
Klima soll sich, ebenso wie die floristischen Verhältnisse, an das des Pamir- und Alai­
Gebirges anschließen. 

Fundort der Zone IIIb 

(10) Khinsch-e-Andarab 
71 0 ö. L. 37.7 0 n. Br.; 3500- 4000 m. Ein von den Schirnis, einem Gebirgsbauernvolk 

mit eigener Sprache (dem Schirni) dünn besiedeltes Gebiet. Dörfer scheinen zu fehlen. 
Die Bewohner leben, soweit ich das beobachten konnte, in verstreut liegenden Gehöften. 
Der Name Khinsch-e-Andarab ist phonetisch wiedergegeben und muß, nach Auskunft 
ansässiger Bauern, als Landschaftsname aufgefaßt werden. An dafür geeigneten Hanglagen 
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werden in kleinen Parzellen Hirse und Sommergerste angebaut. Im übrigen wird Schaf­
zucht betrieben l ). 

erwiegend zentralasiatische Arten (im Sinne der e ingangs gegebenen D c:finitiün), wi 
sie auch im berutchbarten P:1l11ir- und Alai-Gebirge VOrkcm1nlcn. D '15 vordcr3siotlsch-mcdi­
terrane Element scheint völlig zu fehlen. 

Einige Charakterarten : Parl/assills tiaJu(hlllliCIIs OBERTH. 

Pamassills IIJltellJoS)'IIe tadsehikistalla BRYK 

Pieris tadjiko GR. GR. 
Co/ias wiskotti eh,:ysoptero GR. GR. 
Me/daeo sibilla ALPH. 

Me/itaea (llrallieo ERscH. 
P)'rglls alpilla dal'll'azica GR. GR. 

Zone IVa und b und V 

tl t~ol1llcr(.' AU(l1lcrk~amkei t muß auch dem Gebiet entlang der Ostgrenze Afghanistans 
entgcg 'ngehracht wc,Jd1. Hi r trelTen wir in Nuristan im Norden (ZfltlC IVa) und im Safed 
Koh im Süden der Talebene von Djelalabad (Zone IVb) noch auf größere Waldbestände, 
die den westlichsten Teil der himalayischen Waldregion bilden und ihren Fortbestand dem 
hier noch spürbaren, wenngleich schon erheblich abgeschwächten Monsuneinfluß ver­
danken. Nach KERS"IAN (1937) kommen Cedms, Pilll/S, Abies und Pieea, oft in reinen Be­
stii l1d~ rl . v >r. i.n tieferen T...ngeJl Stcincich:I' (QlIl/'CIIJ i/,-",). Der meil 3n bi111nlGyischcn 
Faunen 'Iemcntcn durfre hier sein J'l,1""imum erreichen. D ie SUbUClpisdlC Tnl~rure "mI Djc­
ld:ili:ld (Zone V ) muß dflge CJ'l Lil!!r die Tulfurchc dc:s Yabl1lf1usse hinweg ;\ Is dns iclClI I" 
. infullsrnr für indisch' FlI110Cf1c1cmcnre angesehen werden. 

Spezieller Teil 
Rhopalocera 

Familie Papiliollidae 

Du rch meh.rer" Ancn dct . ub 3m. Par/J(lJTiina~ verrreren, die ;rher, vun wenigen Aus­
nahmen :Iogescherl , nur in den hühcren Rcgi'lIlcn der afghanh,chcl1 ebirge v, rkommen. 

u ' dem Rnum Djel.lbhnd lsr Pa pi/in drfllnlmt I .. gemc::ldct wordl-n. während die nachfolgend 
lIufgefiihrte An weit ' r \' rhrcitel sein diirfre. 

Papilio ",ach,aoll eell/ralis STGR. 

Zunilchst in grö[)(:rer Anzahl bei Barak festgestellt, wo der lI .. hepunkt der Flugzeit 
in die erste Hälfte cl!! Monats Juli fällt, denn als ich nach meiner Rl1ckkehr aus dem Shi,,~­
Scc- ebiet vom 29. Juli bis J. Augusr nochm~ ls 3111 ~Iclchen On ßcohnchrungen ,lllstclln:, 
sah ich nu.r mehr ein elo~gcs. berclts s~rk :Ibgc11og·ru:s E"empbr. \m h/iufigstcn WH 

P.nlarhUlIII rm(l'II/is n;K. an e.!en Hängen des nrdub-l)a~~ . einem recht steil."" \'om ;trtbh· 
Tal zur hlv,I-HochAä hc hinlluFruhr 'odcn Pfad, zwischen 1 00 und 2500 m. In grötleren 
Beständen "'IIchs hier überall die Fcncbdstaude (FOtlllm/1I1I/ 1W~~(lre). die in diesem II reich 
als F\lLCerpAnnze der 1I1d .. haOlf-Rrtupen 311sschließIJcb oder zuminJcst bevorzugt in I:krrnehl 
kommt. Einbl:\g tl konnten wil!dt!Cb<>h rC~tgcstellt lIfere.! n. Später, \'om 2'1.-26. Juli fand 
ich c.Icll F:lfr"r no h in Khinsch-c-Andru':'lh in 3500-'1000 !TI Höbe, jedoch nur floch ver­
cinzelt und berein. ~bgdlugcn. Diese Tiere wnren durchw"g klcincr u nd sind sicherlich 
der ersten, in diescr Höhenlage wohl einzigen Generation zuzurechnen. Auch am letzt­
gcnannten Fundort war FOe/licllh/l1J vII/gare reichlich vorhanden! 

Pornassi"s tiallscballiells OBERTH.? ssp. 
Ein am 26. Juli gefangenes frisch geschlüpftes Männchen läßt den Schluß zu, daß die 

Flugzeit dieser Art gerade erst begonnen hatte. Es liegt ferner die Vermutung nahe, daß 

1) Es handelt sich hier um ein recht kJeines Fettsl'hwanzschaf, das von den Schirnis "Gadeq" genannt wird. 
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in dic.:.sem Gebiet n lcb weitere P(\m3~sius- f[ n "ertrcten sind, deren Imagi nes jedoch alle 
entweder früher oder SI iirer erscheinen. Es wird hier bC5ondcl"ll :l\1 Par/l/1U;I/.t b!J/lrotb; STGR. & 
A. B. ~., PtII71o.tsillJ j{1(jllM'Ollli Bo[ D . und Kommilli d~/phillr EVEIISM. gC\~hiCh t. 

1'(/I'1/tluill" I/I/I ll/lqn·,tr /1Ir!.rehiki.tlllJ/(1 BRY!{ 

Diese Uncdnn wurde nach einem cinzigen Männchen, clns nus der l'rovin:t- Kulill b 
sWl11mr und im Tring-J\fuscul11 ,Iufbewllhrl. isr, lIufgeacllt. D as ~. dhchon ",nr noch UL1-
bekannt. 1n Khinsch-c-A 'ld~rab konnte ich sie nun in oiner größeren Z ahl und "WnI" In 
heiden Geschle hrern sammeln. Ein Weibchen davon f~nd ich nm frühen 11 rgen des 
17. Juli im Grase :,"1 Rande eines Feldes in -'1. 3500 D1 .Höhe. Alle :tndcren Tiere st~mmCJl 
von einer etwa 500 L11 hRher gclcgencn Bergkuppe, welche dicht mit .Ampfer (RUf//8:"- loli­
folio) und mbelUforcl1 (Ft,."l(/ Jp.) hewnchsen Welr. Von der Nnrdwc.:.srscire her aufsteigend 
Uhcrll gcn sie die<c Kuppe und segelten, ge 'co den liefbhlut"i Himmel hell 31I f1cuchtend, 
dem SI 'ilen I-l llng ;IO I:inem schmalen, mit IllIerfulOd slr:ltlchigcn PAnnzen \Im ~umtcIl tr(lckenen 
H~lcbbe\[ enrbng 1, io:lh. I\m 26 . .Jqllilcigte sich lIie Plugrcriodc schon ihrem ' ndc cn'Hegcn. 
In.shl'Sondcrc die -,-'vlano("hcn \Vßrcn schon ~icmli ch l>lrk ahgeA gen uud ;lU h unter den 
\'{, eibehen waren kaum noch frische Stücke Zu finden. 

Familie Pierid(1e 

Zahlreiche Arten, die zum Teil im gesamten Gebiet "orkommen. 

Pitri, hYiISI;r(U L. 
Es handel t ich h kr um clie typische, "on Imttclt urnpiiischen tucken nicht zu ullter­

~chcidcl)d c 'Form. Si" i t wohl ühern ll im f olIOde verbreirct. lksondcrs sei ve rmerkt, daß sie 
auch iu so unwirtlichen, \'om Kulrurb,\d weir :lbgeJe ' coen Gehicwn w ie Band-i- mir I\dc~ 
in rASt 4000 m R lihe jn Khinsch-c-.Andar::cb gd'undcll werden konnte. lch knnn nbcr niebt 
w ie HB\"l)F.M N beh\lU[llen, dnl! P.brosSltn~ L. neben P.roPlJ~ I.. der hiiufig~te T ngEllt -r 
l\Jghn.tlisl ;1n c i. Ic:h hahe die J\rl immer nur cinzeln :tngctro A'cn I 

PUr/J /"(1pllf L. ? Hf) . 

cltilu~ hituft 'cr ".15 dIe vorige tr und hCrui(J verl>retet \\ ie diese. Steigt ebenfalls 
bis 4000 lTl (KhillSch-e-Andunth), h:lch 1 ESCI! & I-!I ~Luon= sogar noch blih ... rl Im 
Gegen~. rz 21' P./JrIIrJirllr L .Iuch im \,</U tcngebi ·t sudwcstlich VO [l Kandahar häufig. 

PIUiJ /nnj l ,l:.(1 R. GR. 
Diese dtene Art dilrfle 111 Afgh~llismn, \,(ln wo sie bi ' jeL7.l; no h nicht gClllcld l wurue, 

verl11utlich nur Im ~u J ;C.l'1't(!ll , ord<lstco d s Ln.ndcs \'orkUllllllen . Hier. in Khio~C"h -e­
,\nclnl11h, fund ich s ie :Im 21. Juli in einem sd1\ln e lwas ubgcl1 >encn Exel11pInr. ~\us dem 
benachbarten P!llll ir- Hochlund und dem !iüdlichcn Perg:lI'" hckanaL 

[inlllilJ d(1plitli rt 
J\n$ch illCl1d durch glJl17. A fgh;iniwUl zwischen 5 0 und "SOll 111 verbreitet und IT1ci~l 

recht biiufig. Ich fing si bel I~I hk~ G~h, .J0l J\rghnnillbflllß, femer bei Sarobi, Bnrnk, 
in K.hiIlSch-c·An.d~rab und B~nd- i-J\mir in j wcils gröncrcll erit::rl. 

[i/llllill g /OI/CtH11J11/ t /1·tJllieo .BlEI'< . 

1 ' I in den mir vu rliegendcn PlIbli b uoncIl über "Cghanische .Lcpid pteren n icht entrutll<~n. 
Ich habe die Art in jc;wc.i l ciuc:m n"t3.nnlJ hen E."clllrbr IIn d rei verscbiedenen Orten allS 
Jell großen P .dnp/idi( L.-P')pul:ttiol1en her:lusgef:lngen. ie scheint demnach in AJi h,\nisrnl'l 
:t,wnr ,'erbreitel :.hc.· doch ziemlich seilen zu sein. 

Lashkar Gnh, 13. 1ai ; J\rghand:lb.T:l1 nordlieh von Knndnh3r, 24. l\f:li ; S:mlbi,~. Juni . 

• dl1(1p},nfilllllUlIlil/1) R. 

Ein!: im üdli hen pnliinrktis hen "wie im indjschen und fdknnischcn Gebiet wcit 
verb rcitotc Art, die ich Vl)nlcbOllich bei L~sbk3r . . h gefunden habc, wO sie ziemlich häufig 
n'Jg; daneb~ mehr inzdn ll1 Chah-i-1\Jljeer, nrobi und B~ClIk (l(). Juli , 2. Gcncrarkm?J. 
Die Wüscenpr " .inz im südwe.'sdichcll Teil des L1ndes ~chclllC der ihr am besten zusagende 
Lcbensraut:n zu sein. Die Flugzeit dc r 1. Gen mti"n bcgin-nl b ier :tnfangs lYLLi . in Saru.bi 
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d"geg-cn erst ~nffU1gs Juni. V m CI.. CH & SnoUMAToFF wird die Art nicht crwllhnt. Sie 
schc.im in Zcmr31. fghanistnn wie ÜbcID:lUpl in d n hÖhe.r geJego:neo Gebieten des Landes 
zu fehlen. IJF.\'DI!MANN meldet s ie. \15 Nnd-i-.Ali ferner nus Rnl ul und Dakka (Osr-Afgl1i1ni­
sflm). 

POl/fiel/chloia chloridice albidice STGR. 

Fur diese .Art gill dnssc lbe. wie für POIl/io gIOIl(OIlO"'~ irolli«, BII'N. Man mull die überal! 
dominante PM/ia dnplit/icr L. schon einer sehr g"rulUCI1 K m.roll · unlerl ichc.:n, um auf ci ies . 
\'>:Ieise nuch e inmnl die hier gcnnnnte J\rt ZU erhnlrcn, von der die 1Jinnehen der ungcfUhrten 

ubspedes auf der Omerscilt! im Geg<lnsnl:Z zu P.t/aIlIMlrr L. cine nur sehr schwochc grüne 
Z ' ichnung Ruf\Vci~en. [n ArghanistruJ weit verbreitet, dr)ch unscheiLlend ziemlich scltcn. 
Sehr intcrc:ssam i t die Bcmerl.."Ung \' 00 LJiNCII & HOO~U) OFr', d;'tß 2 MiIlLldlCll in 25 m 

bei P;'tfljno Bef~ngen wurden, die auf der !-Hntcr!iiigdunterscJte cino stmk ' cnw:\'-l hestiiublc 
grüne Zeichnung b~ben und dc:r ap. fllpillO VF.RITY nngchijrcn nllcn. lch fing dllge~ n 
ebenfalls im ZCnt, len 11/) hl:lnd und 7,W:\f in Bllnd-i-Amir, etwn 10 km nordlicb vuu 
Pnnjnc und 5<lll1it !luch nördlich des Koh-i-Bab:t-Gebirgcs Jic up. olbidke STGR. In einem 
dlannlichen Exemplar. Die a lls hitml gemcklc.tc 1$11. olpilll1 VLliIT\' kilm' o emnl1ch weit 
we~rlich ihn';; VerbrdrungSlcLltrull1s irl ,·ill(·m Gcbio-t vor, d.lll dllm weit, &t1ich gelegenen 
Fundort der !lO8 Persien beschriebenen IIp. tllliMit. TGR. bel' chh:m. wenngleich von cin(!Jn 
'\ cst-O t slIclchund rl bcachHi hen G hirg~71'G ~cont ist. Dem Ccdanlt~n, er; I önn~ 
~ic;h .bie r cbcns gut um die IVferkm"Jc von 'Zwei vcrschicuenen Genc:t'atiunen ein uncL der­
selb n mernrc lumdeJn ~ idcrsprecheJl die fmtt iihcrein 'timm .nden Filngcbrtcn: I'anjnfl, 
17.,18. uguSt (n~ch LßN H & SB l>"tA't'0I7F) lind Band-i-Amir, 26. Augusr. Auch di~ 
HöhcndilTcranz iSl unwesentlich, b lrogt sie doch weniger als 500 m. 1...~shkar Gnh. 11. - 1.1. 
Mai, 1 0' .3 !j!~; urobi, 9. Juni, 1 a' ; Bnnd-i-.Amir. 26. uglJSl, 1 '. 

Modais jal/sla OLIVIER 

Aus Afgbnnisron bereits bckal1Jlt. Ich fund sie: jcuud1 nur bei )..:tshkM C'T.lh in der h"ißc,' 
~ üstenprovil'lz. Leider war sic am l1. ]lfai her its ~m Ende ihrer Filigzeir (1. Generntion) 
flllgdilngt; . lle gefnngenen Tiere W3rCt1 mehr oder wenig r smrk beschndigt. Die . F.117,',d,en 
:\ng'dben Wnsichtlieh des VedJaltc.ns der l m!lgincs treffen in dIesem " alle nicht g \1I17, zu. 
In der G.llIllngsclingnflse heißt es, t!te Ti~re: A··gcn im brennenden , nnuensche in mst1n~ 
über uie Ebene oder schwebten .ll den Fcl.cn ,\Ur UJld niedc.r. umpl1gc. cgcodcll mit 
sn ftrclcher Vegetation wii.rJen ie meiden. ) \111 bietet L'lshk:lr G:lh dit: treff"nd chW'tlkte­
risic:t'te "wlwirtliche, mit elsen ... " - hier sind es die Lchmmnucrn ,titel: Ruinln~l!ittcn 
" ... durchsetzte heUle und lrocke"" c cnd u

, jedoch wnr il/.[flI/Jln 111' . nichl :luf len 
oden FJ5chel1 oder an den durch,viirmten Nbucrn zu finden. Vielmehr hielten s ich die Faller 
hnrtnlickig lIlll.erhnll d'~ s hll111 h:n , \' II sumpfigen riiben durchzogcnen PflRt1zt'nl."ürtc ls 
endung d<!.~ lIilmendAusscs .tuf. Hier.in dieser um ein wenig kühleren ZOlle. ntlgCJl ie dru1" 
~1lG'rdings 11l.~t1os hin und hru·. 

Co/ias erate Esp. 
' bcnlll In den IInd- und lclnwll&Tcn, sofern n ch ein wI!,ug Grun vorh ndcn ' SI. 

:!uf den WellCll Icppe.nfhu n. in dcn :Feldern und G1ll:tcn so, ie auf d n GeWllhlinge.n der 
H chgebirge. uf den erstell Wiek gbubt mnl1 die vcrtmUlc: 'olin; 4 'nll L vor sich lIU haben, 
mit der sie :luch im Verhalten übereinstimmT. Die f[ bildet l'::thl rc:kh F')lJllt'n. "di 
d-f. r/'rj'Jodollfl1'lOISD., '-e. t/JI'llsolll'<,feoidu VI( n '., dir wciße ~-f_ pol/Mo. TGR. sr)w;c die gelbe 
:f-[. emIr. die sidl all unler den ~n den verschiedensten Lobliriilcn !lufgcsnmmcltCl\ StUcken 
befanden. 

Colios lI'hk/ll/i ebr 'sopttro GR. GI(. 
Tn Khinsch-<:- ndnrnb fing ich Mitt .. Juli in 40 0 nt Höhe vier P-"cmplnce. Die Falter 

Hagen hicr In unermüdlich raschem F lug an den stei lsten Gc.röllhn lden. ,uf dCl1en mon skh 
kaum noch bewc::gcn kon nte. us fghanismn s lnd bis jetzt zwei Untetllrtt:n von ('"Iiol 
)/';skolli STGR. beschrieben wordc.n, nnmlich up. (//lUD KOT/,S C; I·I aus dem nordöstlichen 
Flindukusch und Ifp. JIJ·tntillt ri Cl.EN H HO IAT PF ~u dem Kob-i-ilnba-Gebirgu . .Als 
dritte Unlernrt kommr mm !JfJ. fhcrsopltra Gll. GI\. hinzu. dje den nordwestl ichen P"mir 
lew< hnr und im .NI rden ß~dakhsch,Uls nuf nfgbanisches Gebiet ühergreifl. 
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Familie Salj'ridae 

Ein.: nz~hJ Anen, d ie vorwiegend über die zemrnlcn J locbsrePl?en lind Gebirge sowie 
über d ie niedrigeren Randgebiere der Gebirgszuge verbre iret liind. pärlich d:\gCgdl :111 den 
vegcmtitmsreicheren Rängen nördlich des hivn-Secs. In der siidwcstlichcn ~ i,isrenrrovinz 
miL AusnAhme der Randgebirge sicher fehl nd. 

Yp/hi1lla as/erope HDN . 
.Ln Juni in Sarobi an den Geröllhnldcn ll11d entlang du Straße ( berhalb des Flusses, 

jedoch immet einzc:ln. V r ullem die größc.ren ~ eib hen silzcn .. ftC[ mit ~u gehreitc~cn 
FlUgein auf dem knhlcn Hoden, wobc.l d:lOn sofort da große, gc:lbgcringte und mit einem 
~ eißen K~rn gezierte piblauge auf der ordcrflligdobersclre ~uffiillt. 

L)'e1a 1IIarlllaholli SWINHOE 
Hierher gehört ein Exemplar, welches ich am 17. Mai an einem Geröllhang bei Sarobi 

fand. Leider waren die Flüg I verkruppdt geblieben. 

Hippal'chia parisatis KOLL. 
Ein 111 den Tdle.rn unu nieder" R:llldgebirgcn weil ycrhrclt.cl ! UJld meist sc!, r ruLU­

fi er Schmetterling, den A.\IM:J ~c ines II~ cht:l1~ wegen den "afghnni 'ehen T mUCrm;JOIcJ" 
g n~nnl bHI. Er wurde ,choo von R(\l)EROS bei K:tndahar als "sdu gemein an schattigen , 
fCltchu:n teilen" ben!>;! htet. leh begegnete ihm nörd lich "Von J'nndahar :Im Arghand­
:lbHuß, in 5ambi fcrn~r im Ghotband-, urkhah- und KokchatJI! bis B,U1l.k zwi chen lOOO 
ltnd J600 I'u. xlii Sicherheit la en sich ZWc.l Gencr:nI()llen unterscheiden. Am 25. Mni flog 
Jm J\rghnndab dn.~ C:fSIC Crisd,e Männchen. In .1Iwhi begann die Flllgzc:it anf.~ n.ils Juni 
uod n:ichl . bi Ende d~s eiben Monnts . Die Ti 're der ommcrgonc,rntion schlü pften rull!1tlgS 
,\uguSt und waTeu ,Mine des gleichcn Monnrs mTI häufig lCII. In Barnk ~ u w'J hrclld der 
ersten Jullhil lftc noch kein Fnltcr di er Arr zu schen. Der Beginn Jcr 2. Gener:u inn 11 ·1 
hier :tuf Jic letzten Julit9ge. CAIlZ: tl lIgemcin scheinl uie Individucnz:lhl im ugust groller 
zu scin a l im Frilhj,.hr. leb fllnd die Tiere meist gemeinschaftlich nn Gcrö'l lhllldcll mit 
l<us:nnmcngeklnppren Flügeln im clutnen ubcrhtlo tnder FeJ '<'tl oder ' teine sitzen, ~c1tc11cr 
cbgcgen an reuelncn Stellen. Die voclie 'enden ExeJllplare zeig n deutlich einen hrdl~n 
WcißCll A uBenrnnd der llinterf1ügcJ, dlll' sicb bis in den AllIJwin,kel \1il1e imJdH. ie dOrften 
Jcr f. 111~/(I HllI\'T. :lngehÖreo. 

Kalle/isa diglla perdiglla CL. & SH. 
In wenigeIl . empl;\ren all ßnnJ-i- /\mir. \ ") lwicgend an eiue,r eng bc!,:rl' l1ztcn, mi,' 

Gr~s~ bew"ch~cll n Srel le lJntcdutib des · teppcnplntellus .• ie sdldnl hi"r nicht so bituag 
1.lI sc.ln wie im K oh-i-ßnba-Gebirgc, wu sie im J~hre 1948 in gr ßcr Zahl gcsammch wlIre!.', 
w~s .tur ufstcllllng der Deuen menul rührte. Die. t.lmmf"'rm il;l in h itrl1l und 1<:1. chmi r 
verbreitet. 

P selldorhazara IJIlliszecbii »'a/solli CL. & SH. 
1 ' ur in ' ßnnd- i-l\ mir unterhalb des teppenplnr '!lll 11m lli1ndc cinc~ WcgC'l g funden. 

D;e t setzr sich mit Vorliebe auf DistcJblim:ll. h diese gegen Fnde J\ugwl meiSI nnd, 
frischen Tiere ähnlich vic Im KlI 'chmir einer 2. .encrntinll nngehorcn hleibt zumindc&I 
I"mg.1i h. Die v n ' U'.N ,14 110 I, rATOFF aufgtfiihne '1')'1' merie der up.ll'alJf1111 llUS dem 
t-.oh-i.ßabn-Gebirge wurde cbenfnlls im )\UguSl (17. S.) ~n"rJ..ings in 3800 III f Wh.: ~C'­
sammelt. 'Im Hi lld llkusch icher nuch weiter verbreitet. 

Preudorbazara /elepbassa GEYER 
Diese Art vcrhit:lt sich recht untC1schiedlich! Am rghnnd!lbAufl n~\rdlich w)n f-..:1I1dahllr 

wnr si!! gegen Ende Mni ull~cmcill häuJig. Sie n g hier unermüdlich lUld ziemlich rasdl 
!1n elen tr ckeow Tl ä.ng<:n uur ulId "b. Auch in der tcppl'n1!1nd ch~f[ zwischen Kandah;\r 
und Ki1Int·i-GhiJ:zni konnte ich sie am 28. Mai öfters \' m UTU auS bcnbncbtc.n. In ({roh I 
WlIt sie dngegcn nnfsngs JUlli weniger häufig. Hier saßen die Tiere, zus~mmen mit Hippfll'­
(bill ptIJ-isl1lls KOI.I .. in schattigen " dsspalten und suchten, einmal aufgescheucht, diese Ört­
I ichkcit Wlvcr7.Üglich wiede.r "uf. 
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Cbazara briIeis lIIarocolldica STGR. 

Zusammen mit den beiden folgenden Arten anfangs Juli bei Barak an einem trockenen 
sandigen flachen Nordhang in zwei Exemplaren ges~lrnmc;l!. Is ich am 30. Juli zum zweiten­
male an diese Stelle kam, konnte ich keine einzige Cba"or,' sp. mehr bc b~chten! 

bnz tlrn t ll ~n'n l (l STGR. 

]n wenigL'n dur hwcg frischen Exemplaren bereirs im Mai im A.rgh:tndnb-Tal gefnngen, 
d"l'lll1ter "in ~ t ib hen der I'lIIa/oga Ar.PH. mit I ckergelber Stiltt weißer B inde. In die er 
Gegend dürfte dit: Art- mit ichcrhcit in zwei Gcneroli~IllEn auftreten. In der ctSfO' Juli­
hälfte fand ich sie dann ziemlich häutig bei ßnrok :Iur den Blüten einer P lSlcrpnonzc. !--lief 
VCfll1ute ich eine Innggeslreckte Generation von nt'ang Juni bi_s l\'line Juli . chnn sm 30. 
Juli wllren llieht cinmnl mehr abgctlo 'elle StUcke zu ehen I Die Möglichkeit einer spii.tcrcll 
2. 'Tl!Jl cnl\iun, ctWA von litte \uguM ab, isr .lllc.rdings nicht von d"r Il:\ml ZU wei, m. 

~'oa Z llri1 IIIUhof[1 Ind/l'lw TII. GIl. 
Diese große schöne ~:ltyrid" mit rein weiher l\littdbindc scheint in Afgh20istan, von 

\\'.) silo his il'r:f.1 n(j~h n ic.ht gctncJd -l wurde, nur luknl vouukommen. Ich fand ein Mfi nn­
ehen bei 1): 11~lk . 1\ dein ~ch!lll clwil lllltdl sandigen . ' aroh,mg. 

oo:;:aro hrJ'dmrruh, rhnlld"rt1 M ~ It.,n 
Ebens(\ wie die vOlhcrgehend l\rt .1US Afgh;1I1istanJl"ch niehl e.wähnt.1ch fand mohren, 

Exomf)larc cl r . us oem Himnmyn hc.<chrleben"n Unterart in 133nd-i-Amir. Sie ~ ird sichel: 
.wch an ~ndcr(;n L IcliiciteD der Hindukusch-Rcgi 11 V rkomIllen, ,11\\'0111 eS c1hcrrnschL, 
daß sie auch aus dem Koh-i-Baba-Gebirge noch nicht gemeldet wurde. 

Para/aso dallor,"" CL. & SH. 
Anscheinend sehr lokal und auf die zentralen Hochsteppen und Gebirge beschränkt. 

Im Jahre 1956 als neue Art vom Koh-i-Baba-Gebirge beschrieben. In Band-i-Amir nur 
wenige, nicht mehr frische Exemplare. 

[llIr(lrJ.~ Pli'. 11 0 11(1 1R. 
,ovmhl im Gebirge wie ueh in lideren L:lglll verblcl let. In ßnnlk er l von Ende luli 

an, in San hi dagegen bereil l itte Juni f~ l gchlclh . IIcnbar in l.\\'ci Gcneratit nen . • \uch 
in Khinsch--e-And!\rab gefunden. Die An fiiegl ehen () wie die ihr l1(\he Sl hUlde /Jnrnr.,0-
lIIaera L. mit Vorliebe an trockenen heißen Geröllhängen. 

P"rIJrgr tve l'Ull tlJlI/I E\ . 
Di ' e t ypi~ch ZCULr.l11l bti ehe \n war 111 keiner der mir YOrJitgulJ n Folt rlistCll \' !l1l 

Afgh:Ulist~n erwähnt. ' ie knml11( im N, rdosten de~ L!ll1dcs stc.l l el1wcl~e reeht hä ldig vu r, 
wie L., B. hei n ar:1k , \\ 0 sie entlang der Bcwässcrungsgrii bc:t1 und ,l tl den Hängen ubCl'hulh 
des Flu eS Zu finden ist. Besonders Zli hireich WI[ Jic: n in den Obst'ärtcll auf, wn sie 
sich an den \'(leg n und Gräben, mit bes ndcrcr Vorliebe aber an den Stämmen der Apri­
kosen- und M. ulbe"rhiiume aufhJ 11. Ofwuus konnte man auch bis zu einem Dutzend 
E:xcllIplarc nuf einer b lUhenden Distel beobachtCll. Diese B""b:lchtllng<'n stimmL11 "Lo nl hl 
mit dCll ng:tbcn \'un EI'?' "beteln. lkr orkommen und Vc.rh;oItcn die~er Art mit " Inbl 
lind meist eimeln, nur UrI Illllnchell G birg~päss"n (Kok-su) hiiut1 fIi g<md, von 1\1:Ii bis 
Juli"wi"dergibt. P.s ~d hier "ber I1I)'h erwhlll1l, daß P. (/,(rrIlfßIllIi E\'. :lUch in uel1 höheren 
GebirRcn der "Prov i1l2. B ndnkh chan Aiegl, ",il! -ist :Im 25. Juli in Khin ch· · J\.nrul[';lh ge­
fangenes frisches Stück beweist. Die FIl1f("pe.riode dnucn hei ßlIrak Vr 11 i\ nf:lng J IJIj (End' 
Juni) bis Anfang (Mine) August. Die in der Zeit vom 5. bis 11 . .Juli gesmnmdtt'n Tiere 
waren durchweg f.ci eh. llm 30. Juli cbgcgen schcHl übgdlogen und nur llIelu vereinzelt 
nnZLllre./l'en. Ob hier :luch eine I. ,cneqtion cf:! i - nf, Juni) \'Mknmmt bleibt .lh~u'l'llrten. 
Sicher ist die Art auch westlich von Faizabad an geeigneten Stellen im Kokcha-Tal ver­
breitet. In dieser Gegend fand ich nämlich am Boden den rechten Vorderflügel einer 
P.everslIIOIl/li Ev., meine erste "Begegnung" mit ihr! 

1-l,J'p~lI ,pIJe/r It lll(hli,~l/Ja ~b,. 
Bei CLENCll & Sau Mi\TOFF wird lediglich ein schon stark ~i)geflogenes Wl!ibchcn aus 

dem K nh-i-Bnh:r-G cbirgc erwähnt. Ich fand die Art, die ZW:lr. weit verbreitet, iedoch nicht 
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so häufig wie die folgende zu sein scheint, in Barak, wo sie den ganzen Juli hindurch an 
einem flachen Geröllhang fliegt und dort an blühenden Polsterpflanzen saugt. Auch in 
Sarobi. 

Hl'pollephele IlIpillllS celllralis RILEY 
In Afghanistan weit verbreitet und meist recht häufig. In Barak den ganzen Juli hin­

durch in großer Anzahl zusammen mit Pararge euersfllalllli Ev. in den Obstgärten. Auch in 
Faiza bad beobachtet. 

H)'pollephele illterposita ERSCH. 
Schon von SEITZ u. a. aus Afghanistan und Belutschistan erwähnt, wenn auch irrtümlich 

als Form der J-i.J'jJollepbele I)'caoll ROTT. Die Angabe, H)'jJollepbele illterposila ERSCH. sei an 
ihren Flugplätzen überaus häufig, kann ich allerdings nicht bestätigen. Ich habe sie in jeweils 
nur wenigen Exemplaren im Mai am ArghandabAuß und anfangs Juli bei Barak an Geröll­
hängen gefunden. 

Hl'pollepbele davelldra MR. 
Obwohl im nordwestlichen Himalaya bis 5000 m vorkommend, scheint die Art in 

Afghanistan mehr die tiefer gelegenen Täler und Berglehnen um 1200 m zu bevorzugen. 
Am 24., 25. Mai am Arghandabfluß nördlich von Kandahar, anfangs Juni in Sarobi und vier 
Wochen später in Barak festgestellt. Diese Tiere möchte ich alle einer langgestreckten 
Generation zurechnen, zumal anfangs August in Barak keine Hl'jJollepbele davmdra MR. mehr 
zu sehen war. Am 11. September fing ich in Sarobi ein frisches Weibchen, das einer 2. Gene­
ration angehören mochte. 

H)'pollepbele d)'Sdorilla RÜHL 
Aus Zentralasien beschrieben und im Band I des SEITz'schen Werkes noch als Form 

von H)'jJollepbele d)'sdora LED. aufgeführt. Wahrscheinlich mehr im Nordosten Afghanistans 
zwischen 1200 und 4000 m verbreitet. Wenige Stücke aus Barak (alle anfangs Juli) und 
Khinsch-e-Andarab (28. Juli). 

Familie Dallaidae 

Nur die eine, nachfolgend genannte Art. 

DallallS cbr)'Sipplls L. 
Die in den Tropen und Subtropen der Alten Welt heimische Art ist auch in Afghanistan 

weit verbreitet, fehlt jedoch auch hier in den höheren Lagen ab 1800 m. Besonders zahlreich 
im Raum Kandahar und südwestlich davon bei Lashkar Gah. In Sarobi häufig an feuchten 
Stellen und entlang dem Kabulfluß. Hier beobachtete ich übrigens auch einmal ein Exemplar, 
das von einer weißgekalkten und von der Sonne grell beschienenen Hauswand wie von 
einer Lichtfalle angelockt wurde llnd die es gleichsam durchfliegen wollte! 

Familie Nl'lIIpbalidae 

Die meisten der in Afghanistan vorkommenden Nymphalidenarten gehören zur Gattung 
Melitaea llnd sind vorwiegend in den mittleren llnd höheren Lagen der Gebirge anzutreffen, 
insbesondere in den Bergen nördlich des Kokcha-Tales. Auch Melilaea Irivia robertsi BTLR., 
die sonst in den tiefer gelegenen Steppenprovinzen fliegt, erreicht dort eine höhere Popu­
lationsdichte. 

Jllllollia orilbl'a IJere LANG 

Die aus Arabien und der asiatischen Türkei bekannte Unterart kommt auch in Afghanistan 
vor. Ich fand sie jedoch nur bei Sarobi in einer heißen, dallernder Einstrahlllng allSgesetzten 
Geröllschlllcht ohne nennenswerte Vegetation. Bemerkenswert scheint mir ihr Verhalten, 
welches typisch nymphalid ist llnd in der stark erhitzten Luft den intraspezifischen Agres­
sionstrieb so recht zur Geltung kommen läßt. Die Tiere saßen in größeren Abständen Zll­
einander meist allf einem etwas erhöhten Stein oder auf einem dürren Pflanzenstengcl, 
auf diese \'(/eise ihren Balzplatz einnehmend. Hier lauerten sie auf den Artgenossen der es 
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wagte, in das eigene Revier, den "psychisch okkupierten Raum" (MELL, 1956) einzufliegen! 
Pfeilschnell jagten sie an ihn heran, trieben ihn aus dem Revier, um nach wenigen Sekunden 
in dieselbe Ausgangsposition zurückzukehren. Die Tiere waren so aktiv und energie­
geladen, daß sie jede noch so vorsichtige Annäherung schon im Ansatz gewahrten up.d mit 
der Verlegung ihres Standortes parierten, stets darauf bedacht, einen respektvollen Ab­
stand von wenigstens vier bis fünf Metern zu halten. Es war doch einigermaßen anstrengend, 
um die Mittagszeit in dieser glutheißen Schlucht zu einer Belegserie von wenigstens 10 
Männchen und einem Weibchen zu kommen. Die Flugzeit erstreckt sich von Ende (Mitte) 
Mai bis Mitte Juni. Unter den vom 9. - 11. Juni gesammelten Stücken befanden sich bereits 
abgeflogene Exemplare, was aufgrund des geschilderten Verhaltens jedoch nicht immer 
auf eine schon längere Lebensdauer des betreffenden Falters hinweisen muß . 

F al/ eHa card"i L. 
Durch ganz Afghanistan verbreitet von der Wüstenprovinz bis hinauf in die Hochlagen 

des Hindukusch und westlichen Pamir. Besonders aufgefallen ist mir die Art in den Spät­
nachmittags- und Abendstunden in der öden Steppenlandschaft zwischen Ghnni lind 
Mukur. Hier vollführte sie zu Hunderten einen regelrechten BalzAug, wobei Rudel von 
sechs, acht und mehr Tieren etwa zwei bis vier Meter über dem Boden hin und her jagten. 

Ag/aiJ cascb/llirellsis KOLLAR 
Nur in einem Exemplar am 5. Mai in einem Garten in Kabul gefangen, wo es sich zu 

kurzer Rast niedergelassen hatte. Zusammen mit den Fundorten der beiden von l.LENr:H & 
SHOlJMATOFF erwähnten Stücke (Paghman-Gebirge, 2000 mund Peech Darr:! , 2500 m) ist 
](abul die wohl 3m weitesten westlich gelegene Lokalität, an der die sonst im Himalaya 
von Kaschmir bis Sikkim und im chinesischen Tibet verbreitete Art noch vorkommt. 

fVl'lIIpba/is xalltbome/as ESPER 
Ein frisches Männchen am 7. Mai in einem Garten in Kabul gefangen. Sonst nirgcnds 

mehr beobachtet. 

Po/)'gollia egea IIlIdilla GR. GR. 
Nur im Nordosten des Landes gefangen und zwar In Barak Cln Männchen am 9. Juli 

und in Khinsch-e-Andarab ein Weibchen am 26. Juli. 

M elitaea sibilla ALPH. 
Die im Habitus unserer lIle/i/ara phoebe SCHIH. ähnliche Art konnte als lypischer Ver­

treter des zentrabsiatischen Faunenkreises nur im nördlichen Badakhschan festgestellt 
werden, wo ich sie zwischen 3500 und 4000 m in einer frischen Serie von 50 Männchen 
und 5 Weibchen ges3mmelt habe. Letztere waren viel seltener als die Männchen, w"s auch 
für die anderen Me/i/aea-Arten zutrifft. Die Flugperiode erreichte in der zweiten Julihälfte 
ihren Höhepunkt. Mehr als die Hälfte aller Tiere gehört zur 1.l'a",a f-llGGINS, ,' ndere zur 
j.lleg/ec/a SCHlJLZ. Auch die j.all/icalla O. B. H., die vom Alcxander-Gehirge beschrieben 
wurde, befindet sich darunter. Me/i/ara sibill<l ALPH. fliegt hier vorzugsweise auf Geröll­
halden, die mit Femla sp. und anderen Pflanzen locker bewachsen sind. Sie setzt sich selten 
auf eine Blüte, sondern ruht meist kurzweilig mit ausgebreiteten Flügeln an kahlen Stclkn . 

lIleii/aea al'dllilllla Esp. 
In der ssp. avillOl·i SHELJ. bereits von HEYDEMANN aus dem Paghman-Gebirge gemeldet. 

HIGGINS allerdings bemerkt dazu: "Dieses Insekt ist nahe verwandt mit al'dllilllla, es ist 
jedoch sicher verschieden. Ich habe diese Art von keiner Lokalität außerhalb Afghanistans 
gesehen. Stücke im British Museum (Nat. Hist.) stammen ebenfalls vom Paghman-Gebirge, 
ungefähr 17 Meilen westlich von Kabul." Ich selbst fing 1I1elitaea ardllillfla Esp. nur im nörd­
lichen Badakhschan. Diese Tiere wurden als solche der typischen Form nahestehend deter­
miniert mit dem Vermerk: "Ein Weibchen gehört zu j.1"/minalls STGR., einige Männchen 
nähern sich der j.evallescC/ls STGR." Ein Vergleich der mir vorliegenden Fotos von Melitaea 
ardllilllla Esp. aus Khinsch-e-Andarab mit der von HEYDEMANN in der Ztschr. d. Wien. 
Ent. Ges., 39. Jg. gegebenen Abbildung ergibt, daß das aus dem Paghman-Gebirge stam­
mende Stück neben Unterschieden in der Zeichnung eine gestrecktere Form der Vorder-
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flügel aufweist, während bei meinen Tieren Apex und Analwinkel mehr gerundet erscheinen. 
Sie flogen zwischen 3000 und 4000 m von Anfang bis Ende Juli, waren aber in der zweiten 
M n:ltshiilfte schon ziemlich lädiert. Wie schon die vorliegende Serie von 7 d d 3 ~<? ver­
l11UtCn laßt nicht gerade bäufig. Im -gleichen Biotop wie IvJe/i/ueu sihillu ALPH. 

AIelilueu lIIillerva STGR. 
Eine gleichfalls zentral asiatische Art, die ich nur im nördlichen Badakhschan feststellen 

konnte. Sie flog hier nicht wie die beiden oben genannten Arten an den Geröllhalden, 
sondern war nur an dem bereits bei PumussillS 1I111e1llOS)'lIe ladsehikis/ullu BRYK erwähnten 
vegetationsreichen Nordwesthang in einer Mulde auf all~rlei Blüten anzutreffen. CLENCH & 
SHOUMATOFF erwähnen die Art in einer noch nicht näher definierbaren Rasse vom Koh-i­
Baba-Gebirge. Sie scheint sehr lobl zu sein. 

Me/i/aeu tllrallicu ERseH. 
Scheint aus Afghanistan bis jetzt noch nicht bekannt geworden zu sein. Sie fliegt in 

Khinsch-e-Andarab zusammen mit der folgenden Art, von der sie im männlichen Geschlecht 
nicht leicht zu unterscheiden ist, an den gleichen FlugsteIlen, ist aber nicht g;m;r. so häufig 
wie diese. Die Flugzeit. fällt in den Monat Juli . Die vom 18. - 26 . Juli gesa mmt'lten T i re 
04 cc'o" 10 <j'<j') W;lCen noch sehr gut erhalten . 

Me/i/ueu did)'IIJU lIudezhdue SHEL]. 
Wie den "Bemerkungen zu Melitaea-Formen aus dem Mittleren Osten" von HIGGINS 

ZU entnehmen ist, scheint die echte Me/duca did" flJfl aus Afghanismn noch nicht vorgelegen 
zu hab~l_ Ich fing sie in einer. c:rie von 50 '0' und 14 ~+ wiedentm in Khinsch-c- nWlrab 
und vermute, daß sie nur in der an den Pamir grenzenden nördlichen Badakhschan-Provinz 
zu finden sein wird und daß Tiere aus anderen Teilen des Landes zu Me/i/ueu perseu gehören. 
Me/ilueu did)'f/Ja lIudezhdue SHEL]. war am genannten Fundort die bei weitem häufigste Meli­
taea! Sie bevölkerte vor allem die Geröllhalden zwischen 3000 und 4000 m Höhe. Hier 
fand man sie, wenn nicht gerade umherfliegend, mit ausgebreiteten Flügeln auf dem stei­
nigen Boden sitzen, oft aber auch in Anzahl auf den kleinen, blaßvioletten Blüten einer 
Polsterpflanze. 

AIe/i/aeu perseu aJghalla HEYDEMANN 
Die beiden vorliegenden Weibchen stimmen ziemlich gut mit der von HEYDEMANN 

gegebenen Beschreibung für vur.aJghallu überein, sind aber nach HIGGINS als Form der 
im-seu aufzufassen, die sich vollkommen von euslu unterscheidet. Vor allem zeigen sie die 
leuchtend ockergelbe Grundfarbe, von der sich die marginale und submarginale Flecken­
reihe sowie die Rand- und Mittelbinde der Vorderflügel deutlich abheben. Ich fand sie in 
Band-i-Amir auf der Hochsteppe oberhalb der Seen. Ebenfalls aus Zentral-Afghanistan, 
doch südlich des Koh-i-Baba-Gebirgszuges, der möglicherweise für manche Arten und 
Rassen eine natürliche Verbreitungsgrenze darstellt, was jedoch noch eingehender unter­
sucht werden muß, wird Me/iluea persea dodgso/li GROSE-SMITH erwähnt (Panjao, 2500 m, 
18.-27. Juli, 16 dd', 14 ~~), die als die Lokalform Belutschistans bekannt ist. Bemerkens­
wert sind die unterschiedlichen Fangdaten ! Die Serie aus Panjao enthält fast ebenso viele 
Weibchen wie Männchen woraus man schließen kann, daß in der zweiten Julihälfte bereits 
der Höhepunkt der Flugzeit erreicht war. Die beiden Weibchen aus Band-i-Amir wurden 
dagegt:n am 26. Llgust, ~llso - jahreszeitlich gesehen - vier \X/nehen später gefangen . 
Allerdings dürfte sich die ' lugperiode hier schon ihrem Ende entgogt!l'lgencigt haben. Die 
so prägnant gezeichneten Band-i-Amir-Stücke, deren schwarze Bestäubung im Basalteil 
weniger reduziert ist als bei den HEYDEMANN'schen Exemplaren, müssen einer ersten und 
in dieser Höhenlage wohl einzigen Generation zugerechnet werden. 

Meli/aea /rivia robertsi BTLR. 
Schon im Band I des SEITz'schen Werkes mit dem Vermerk "aus Kandahar" aufgeführt. 

Nach nelleren Untersuchungen von HIGGINS b:ll1delt es sich hierbei um den .,ösLi icbtn 
Typus", der von Jjp ./rivill AUS Österreich und lien BalkanHindern durch konsta nte Merk­
male am Genitalapparat verschieden ist. Ich fand diese trivia-Rasse nördlich von Kandahar 

125 



am Arghandabfluß und in Sarobi, an beiden Stellen jedoch immer nur einzeln. Häufig da­
gegen war sie in Khinsch-I:-Andamb in fast 4000 m Höhe. 

Arghandab-Tal, 25. Mai, 2 0'0' 2'i>'i>; Snr bi, 8. - 10. Juni, 5 0'0", 5'i><;'; Khinsch-e­
Andarab, Mitte Juli, 37 do", 8 'i><j'. 

A/'g)'/l/lis arg)'rospi/ala KO'I'ZSCH 
Eine kaum bebnnte Art, welche bisher nur in drei Exemplaren vorlag, die KOTZSCH 

im östlichen Hindukusch gesammelt hat. Ich fand sie in Band-i-Amir wieder, mehr als 200 km 
westlich vom Typen-Fundort, wo sie, zum Teil schon etwas abgeflogen, gar nicht selten 
war. Sie dürfte noch weiter verbreitet, aber doch als Endemit der afghanischen Gebirge 
zu betrachten sein. Die Flugzeit wird in Band-i-Amir wohl schon im Juli ihren Anfang 
nehmen. Die Tiere flogen auf der Hochsteppe im Sonnenschein recht lebhaft umher und 
setzten sich gerne auf verschiedene Korbblütler. 

Band-i-Amir, 26. August, 9 c"c', 5 <j''jl. 

Fami lie Lycae/lidae 

In zahlreichen Arten über das gesamte Gebiet verbreitet . 

.l'tnIJ'O/l sassanides KOLL. 
An einem teilweise mit Sommerweizen bebauten, stark geneigten Südosthang im Sardab­

Tal nordöstlich von Barak in ca. 1700 m Höhe anfangs Juli nicht selten. Die Tiere flogen 
immer einzeln dicht über dem Boden. Die Art scheint in Afghanistan zwar verbreitet, aber 
an begrenzte FlugsteIlen gebunden zu sein. CLENCH & SHOUMATOFF melden sie aus dem 
Koh-i-Baba-Gebirge und östlich von Herat. 

: igflTi/;s aCallJas KLUG . 
.1 0 Ba.rak nachmittags an einem trockenen Hang oberhalb des Flusses an verschiedenen 

Sträuchern, u. a. an der Wegwarte (CicborillllJ illlJ'bm), jedoch immer einzeln. Einmal auf­
gescheucht schwirrten die Pulter kurz umher, um sich dann meist auf derselben Pflunze 
niederzulassen. j\m Vormimg zeigten sie dagegen ein anderes Verhalten. Sie saßen cmnn 
weiter hangabwärts an einer mit Klee bewachsenen feuchten Stelle nahe dem Flußufer dicht 
beisammen, aber doch so versteckt, daß man vergeblich nach ihnen gesucht hätte. Zufällig 
streifte ich hier mit dem Netz, worauf sie sich gleich in Anzahl in einem eigentümlich zitt­
rigen Flug wenig über den Boden erhuben. um sich s fun w-jeder am gleichen Ort nieucr­
zulassen. Sonst fand ich die Art nur noch in einem einzigen Exemplar am Rande eines 
Getreidefeldes bei Faizabad. Vom 29. Juli bis 1. August beobachtete ich nur noch zwei, 
bereits stark abgeflogene Tiere. Höhepunkt der Flugzeit war demnach in Barak die erste 
Hälfte des Monats Juli. Auch aus Kundus gemeldet (HEYDEMANN). 

/ ,J (fle/l o pb/aeos stygio/lll Bn.R. 
\,</ahrscheinlich überall in Ar~hllnjstan zwischen 500 und 4000 111. Auch hier vorwiegend 

an Feldrainen und ähnlichen Lokalitäten. 
Lashkar Gah, 14. Mai; Faizabad, 30. Juni; Barak, 5.-10. Juli; Khinsch-e-Andarab, 

Mitte Juli. 

Lycaello caspills LED.? ssp. 
Von KOTZSCH in einer großen Serie aus dem Sebak(Zebak)-Tal (nordöstlicher Hindu­

kusch, A lpenwie enmnc, 2800-30 0 m, j\,'l ittc .luni) gehmcht, die FORSTER als LJ'ftU/lß 

(a.rp;/ls n'fl/u; Ie:. :\uFfLihrt mir dem f-linwci. ie unterscheide ich Vfm ,sp.lrmIJ;NI! '·CR. 
~ b eschen \'om dunkleren Gesnmteindmck durch Jö' vollstiindJge Fehlen de roten J\ n~l­
Heckes ur der Himcrnügeloberscitc sowie das f:ist immer sehr kUF.GC. sehr hih.lfig giin7.lich 
fehlende: Hinrc:rfliigelscbwanzd1eD. l h sammdte nun g lcich&lls eine große Serie - ins­
g' >11111 103 .E.'\emplare - ungefiihr 120 km nördlich vom 5th. k-Tnl vom 18.- 26. Juli 
in Cll. 3500 m Höhe. Diese Sr,iicke sinti alle durch dncm deutlichen r ten AmllBeck und durch 
das stets vorhandene Hinterflügelschwänzchen 1C1Isgezeichnel. Es dürfte sich demnach um 
die von S'I'A OINGF.ll aus dem Prunir und Turke:stan beschriebene ssp.trfl/Uit ll1 handeln, 
deren südliche Verbreitungs grenze dann durch den Norden der Provinz Badakhschan ver-
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laufen würde, während eval/si NIC. als eine in Afghanistan auf den (nordöstlichen ?) Hindu­
kusch beschränkte Rasse aufzufassen wäre. - Wie schon aus der Zahl der gesammelten 
Belegstücke hervorgeht, ist die Art an ihren Flugstellen ungemein häufig. In Khinsch-e­
Andarab fiel mir die enge Bindung an Foenicl/ll/lJI vl//gare auf. Nahezu jede Fenchelstaude 
war von diesen Tieren als Spiel- und Ruheplatz in Beschlag genommen und es ist anzu­
nehmen, daß sich daran auch die Entwicklung vollzieht. Zur Nahrungsaufnahme besuchten 
sie häufig die Blüten einer Polsterpflanze. 

L)'caella solsk)'i ERscH.? ssp. 
In der ssp. adit)'a MooRE vom nordöstlichen Hindukusch gemeldet. Ich fand 2 Männ­

chen auf der Hochsteppe von Band-i-Amir. Die Art scheint in der Hindukusch-Region 
zwischen 2500 und 4000 m verbreitet aber verhältnismäßig selten zu sein. 

TbersallJol/ia tbersallJol/ Esp.? ssp. 
Plog im Kokcha-Tal von Ende Juni bis Mitte Jl1li, jedoch nicht sehr häufig. KOTZSCH 

fing sie im Sebak-Tal in drei Exemplaren Mitte Juni. HEYDEMANN gibt, leider ohne Fund­
ort, Mai bis Juni für die 1. Generation an. Steht nach FORSTER der ssp. kllrdistallica RILEY 
sehr nahe. 

Faizabad, 30. Juni, 1,;'; Barak, 5.-10. Juli, 6r;o" 1 <jl. 

Lampides boeticl/s L. 
Vorwiegend in den heißen Wüsten- und Steppengebieten des Landes, aber auch in 

Band-i-Amir in 3000 m Höhe gefunden! Weit verbreitet und meist recht häufig. 

FreJ'eria trocb)'/lls FRR. 
In Afghanistan ähnlich wie die oben genannte Art verbreitet, in mindestens drei Gene­

rationen. 

Pbi/otes vicrallJa MOORE 
In den Listen der schon zitierten Autoren ist die Art nicht enthalten. Dafür findet sich 

in SEITZ Bd. 1 folgender interessanter Hinweis: "Die Form vicrama Moore ' ) von Afgha­
nistan hat auf der Vorderflügeloberseite keinen deutlichen Zellschlußfleck und die Hinter­
flügel zeigen oben keine schwarzen Randpunkte." Genau das Gegenteil trifft zu, d. h. die 
von mir gesammelten Stücke besitzen sowohl die discalen Flecken auf Vorder- und Hinter­
flügeln als auch die submarginale Punktreihe auf den Hinterflügeln. Die Art scheint in 
Afghanistan sehr verbreitet zu sein. Ich fand sie, allerdings stets einzeln, in der \,('üsten­
provinz, auf der Hochsteppe von Band-i-Amir sowie bei Barak. An letztgenanntem Fundort 
konnte eine langanhaltende Flugperiode, wahrscheinlich die 2. Generation, vom 5. Juli 
bis 1. August (noch frische Männchen!) beobachtet werden, doch auch hier offenbar nur 
in einer schwachen Population. 

Lashkar Gah, 12. Mai, 1 ci"; Darweshan, 18. Mai, 4 o'ci"; Barak, 5.-10. Juli, 1 cI, 1 'l', 
30. Juli bis 1. August, 2 ci"ö" 2 <jl<jl. 

L)'caeides cbristopbi STGR.? ssp. 
Bereits von KOTZSCH in größerer Zahl im nordöstlichen Hindukusch gesammelt. Bei 

diesen zur ssp. saml/dra MOORE gestellten Tieren fehlt jedoch nach FORSTER der Zell schluß­
fleck auf der Vorderflügeloberseite der Männchen immer, während er bei den von mir 
gesammelten Tieren vorhanden ist. Sie dürften mit dem von CLENCH & SHOUMATOFF unter 
L)'caeides cbristopbi STGR.(?) aufgeführten männlichen Exemplar aus Pirzade west­
lich von Kandahar übereinstimmen. Immer einzeln in der Wüstenprovinz sowie nörd­
lich von Kandahar an feuchteren Stellen. In Barak erst Ende Juli (2. Generation ?). Hier 
auch etwas häufiger entlang eines Bewässerungsgrabens. Die Art fehlte in Khinsch-e-Andarab. 

Lashkar Gah, 12. -14. Mai, 2 ci"ci", 2 <jl<jl; Chah-i-Anjeer, 15. Mai, 2 ci"d', 1 ~; Arghandab­
Tal, 26. Mai, 4 ci"ci", 2 <jl<jl; Barak, 30. Juli bis 1. August, 9 ci"ci", 2 n. 
I) Hier wird vicrama nom als Form zu Phiiotes balon BERGSTR. gestell[, obwohl es sidt nam 

unseren heudgen Kenntnissen um zwei sich geographisdl aussdtließ(! nde gute Arten handeh. 
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Plebe;lIs everslIIanlli firllskllhi FORSTllR 
In Afghanistan sicher nur in den höheren Lagen verbreitet und anscheinend nirgends 

ausgesprochen häufig. War bis jetzt auS dem Firus-Kuh-Gebirge östlich von Berat und vom 
Koh-i-Baba-Gebirge bekannt. Ich fing Mitte Juli in Khinsch-e-Andarab 6 Exemplare in 
4000 m Höhe an einem Geröllhang. 

Ellllledollia chiroll sar)'kola SHELJ. 
FORSTER erwähnt 1 Männchen, welches KOTZSCH im Paghman-Gebirge gefangen hat. 

Ich f~nd ebenfalls 1 Männchen im Arghandab-Tal nördlich von Kandahar sowie weitere 
11 Exemplare in Khinsch-e-Andarab, wo sie an feuchten Stellen etwas häufiger zu sein 
scheint. 

Agriades pberetiades alldarabi FORSTER 
Die von KOTZSCH gebrachten Stücke beschrieb FORSTER als ssp. alldarabi. Sie stammen 

aus dem östlichen Hindukusch (Provinz Andarab) sowie vom Nuksan-Paß, der im vorlie­
genden Kartenmaterial nicht eingetragen ist, sich aber nur im Nordosten des Landes be­
finden kann l ). Ich fand die Art in Khinsch-e-Andarab (das nicht mit dem eben genannten 
Andarab 120 km nördlich von Kabul verwechselt werden darf!), also viel weiter nördlich 
als KOTZSCH an einer trockenen, begrenzten Stelle mit dürftiger Vegetation. Ihr Verhalten 
glich dem unserer Agriades g/alldoll PRUN. (= orbitllhlS Esp.). Die Fangdaten weichen bei 
etwa gleicher Höhenlage von ca. 4000 m etwas voneinander ab. FORSTER gibt an Mitte 
August, während meine durchweg frischen Stücke am 21. und 26. Juli gesammelt wurden. 
Sie stimmen mit der für ssp. alldarabi gegebenen Beschreibung an sich gut überein. Im Gegen­
satz zu dieser ist jedoch bei meinen Exemplaren, und zwar bei beiden Geschlechtern, auch 
der Zellschlußfleck auf den Hinterflügein kräftig entwickelt. 

Vaccilliia sieversi felicia EVANs 
Ist schon im nordöstlichen Hindukusch sowie im Koh-i-Baba-Gebirge zwischen 2800 

und 4500 m gefunden worden. Ich sammelte die Art in Khinsch-e-Andarab an Geröllhängen 
sowie auf der Hochsteppe von Band-i-Amir. Sie scheint im Gebirge weit verbreitet jedoch 
nirgends recht häufig zu sein. In Band-i-Amir war sie am 26. August schon am Ende der 
Flugzeit angelangt. 

Khinsch-e-Andarab, Mitte Juli, 3 dd, 2 'jl'jl; Band-i-Amir, 26. August, 3 'jl'jl. 

Pol)'ommatlls hllllza GR. GR. 
Wurde schon im Paghman-Gebirge und im nordöstlichen Hindukusch gefunden. Ein 

neuer interessanter Fundort ist Band-i-Amir. Hier war die Art jedoch nur auf der von un­
gezählten Rinnsalen überspülten Talsohle unterhalb des großen Sees an einer ausgesprochen 
nassen, mit kurzem Gras bewachsenen Stelle, die von fast allen anderen Faltern gemieden 
wurde Zu finden. Auf der Hochsteppe ist sie mir nicht mehr begegnet. 

Band-i-Amir, 26. August, 4 dd, 1 'l'. 
Pol)'o1llmatlls calldallls /lItksalli FORSTER 
Während die typische callda/lls in Vorderasien nach STAUDlNGER "von Mai bis Juli in 

Tälern und auf niederen Höhen" vorkommen soll, scheint sie in Afghanistan in der ssp. 
IIl1kSalli auf die höheren Lagen zwischen 3500 und 4000 m beschränkt zu sein. In Khinsch-e­
Andarab fand ich sie häufig an einer mit kniehohem Gras bewachsenen sumpfigen Stelle. 

Khinsch-e-Andarab, Mitte Juli, 26 da", 7 'jl'jl. 

Po!)'omlllallls ;carlls persica BIEN. 
Durch ganz Afghanistan verbreitet und bis über 4000 m hoch ansteigend. Bei Barak 

besonders häufig an Feldrainen beobachtet. 
Lashkar Gah, 12.-14. Mai, 2 dd; Chah-i-Anjeer, 15. Mai, 1 'jl; Arghandab-Tal, 26. Mai, 

1 d; Kabul, Anf. April, 2 'jl'jl; Faizabad, 30. Juni, 5 da'; Barak, 5.-10. Juli und 30. Juli 
bis 1. August, 37 dd, 20 'jl'jl; Khinsch-e-Andarab, Mitte Juli, 1 d, 2 'jl'jl. 

1) Wi(l id. nadurägljdl {e.rtnrll t'11 konnn:. ist dieser Paß unter dem Namen "Nouksan pas" (ohne 
Höhe ll ,nR.b.) in der _ ,n. d .. ·our«, de L'AnlQn Darya" (ßeilage 2U N. M. ROMAN OFF, 
Mem .... ire) .)u r les IcpiJopt,eres, 'hme IV.) venncr'kl . 
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L)'salldra dagmara GR. GR. 
Scheint neu für Afghanistan zu sein. Vermutlich kommt sie hier, von Süd rußland über­

g~cifcnd. nu r im orden des l...:mdcs VOL leh sammelte anf3ngS Juli in ß"mk 2 00', 2 !jl 
3n fe uchrcn rellen obcrhnlb ucs Flusses ör allem an einem ßewässenmgsgraben. Rnck 
Ju li \\'llren Sdl 11 keine Imagine mehr l:U sehen. 

L)'salldra iearifls Esp.? SIP. 
Diese sich westwa.rts ausbreitende An fing ich im östlidlsten Teil ihres Verbreitungs­

gebietes in einem sehr großen, ktäfti gezeichneten Exemplar in 4000 m Höhe. 
Khinsch-e-Andarab, 23. Juli, 1 d. 

Hesperioidea 

Familie HeJpet'iidae 

Insgesamt wurden an die 15 Arten und Unterarten festgestellt, die alle mehr in den höher 
gelegenen Steppen und Gebirgen verbreitet sind. Eine davon, PI'rglls badachschalla ALBERT!, 
scheint endemisch zu sein. 

Carcharodlls aleeae goor(/isa EVANS 
Von Juni bis August (2. Generation?) bei Faizabad und Barak an den Hängen oberhalb 

des Flusses nicht selten. In Khinsch-e-Andarab weniger häufig. Ende Mai sammelte ich im 
Arghandab-Tal und anfangs J uni in Sarobi Tiere der 1. Generation, die etwas kleiner sind 
und stärkl!t ausgepr:'gre Zcichnung&mcrkmale, vor allem auf den HinterflügeIn aufweisen. 
Sie gehören zur f. ;'lIo/,'I"ix LE ERF. 

Faizabad, 30. Juni, 20'0'; Barak, 5.,6. Juli und 30. Juli bis 1. August, 9do'; Khinsch-e­
Andarab. 20. u. 25. Juli, 1 o'. 1 ~; f. illsolalrix LE CERF: Arghandab-Tal nördlich von 
Kandahar, 27. Mai, 1~; Sarobi, 8.-10. Juni, 70'0', 1 Cj? 

Mflseha1llpia "'lIsla !ll/Isfa EVANS und mllsl(/ log(/ EVANS? 
Die in SEITZ Bd. I aufgeführte (Hesperia) slal/dillgtr; SPR. ist eine typisch zentralasiatische 

Art aus dem Ala-Tau und Thian-shan, von der EVANs in seiner im Jahre 1949 erschienenen 
Revision drei Unterarten beschreibt, sämtliche aus Afghanistan bzw. Belutschistan. Von 
diesen Unterarten wurde wiederum up. nI/lIla auf grund morphologischer Unterscheidungs­
merkmale 1956 von CLENCH & H M~"()FF zur b\ 1111 species e.rkliirt. Sie stelle die No­
minnrform d:1r, wiihrcnd die von "EVAN als weitere [) ntemrt zu IltJuoll1gori gestellte l!p. /0/10 

nunmehr eine ubspccies von JI111stbolllpla IIIILrlo E\· ANS sei. !eh fu,g 1111/1/0 bzw. IIJ/1JI/J logd 
an zwei weit voncinanJcr entfernten Lukalitäten, niimlich in Khinsch-c-l\ndarnb und In 
Billld-i- mi.r. Das ' dick ~u.~ dem Il " rdllchcn Bndnkhschll.f1 könnte, deli Ausflihtvogc1.1 

- ' .F.NCI-I & Sm lfMKI'Ol ' I' zufo lge mil der ncul!.n omimtform idomis<;:h sein. Es ist größc.r 
nls die P~h,cr nus B;lI1d-i-.t\.mir. Die weißen "FclI1sen sind besonders an den Vorclcrilugcln 
~ uff!l ll end sch\v"rz gescheckt. Die gegen EnJe ugU~l in ZcmmI- -grumiJ;tall (B~nd- i­
Amir) gesammelten Tiere - sie flogen hier einzeln auf der Hochsteppe - sind kleiner und 
dürften als die eigentliche, mit ssp. loga EVANS bezeichnete geographische Rasse der Hindu­
kusch-Region zu betrachten sein. 

Ml/IcIJolllpia IJ/llsio (llImll ßVANS(?): Khin. ch-c- ndtlrab, 26. Juli, 1 Exempl. MlISchalJlpi(/ 
II/lulo loglJ Elt N (?): Band-i-Amir, 26. AUKuSI, 2 "['1', 2 ~Cj? 

MlIschampia poggei Il/llIlclltlls GR. GR, 
Aus Turkestan bekannt geworden. Von Afghanistan dagegen anscheinend noch nicht 

gemeldet. Ich beobachtete sie nur in Khinsch-e-Andarab, wo sie ziemlich häufig an einem 
warmen Südhang flog, an dem in Anzahl eine violettrot blühende Salvia sp. wuchs. An den 
Blüten dieser Pflnnze saugren d ie Tiere insbesondere in den späten Nachmittagsstunden. 

Khinsch-e- nd~rab, Mitte Juli, 28 dd, 1 Cj? 

P)'rglls booochschalJa ALBERT! 
Eine für Afghanistan vermutlich endemische Art, die im Jahre 1939 nach zwei von 

KOTZSCH im Sebak-Tal gesammelten Männchen beschrieben wurde. Sie gehört den höheren 
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Lagen «wischen 2500 Imd 50 0 m ,Itl.lluc Verbrc.irung ULlrfu: vom K, h-i- 13nh'I-Gebirge 
his in elie Gegend des Tirich o lir reichen, im w(.'Scmlicht:n "Is(/ Ruf die Züge de Hlnd ukuschs 
h 'sd1l1inkt bleiben. Ich h3De sie Am 26 . • \ ugust in 2 miinnlichen Exc:mplnren Il\.lf der Huch. 
steppe von Band-i-Amir gesammelt. 

P)'rg/IJ .rit!(/r E P. 

Aus J\fghaa istllll is t die I\ n meines \,\lis5cns 11< eh nicht gemeldel wl) rclcn . Si" crrcicht 
hier w<thrschci111ich die Osrgrellzc ihres Verbreirungsgebictcs, dns sich von Miltd· lind 
SüdCUrl)p:l ühet Kleinasi n hi n'lch Turkest:1I1 erstreckr_ Mitte Juli 2 Männch n aus Khinseh­
e-Andarab. Auch hier anscheinend recht lokal und selten. ! 

P)'rg/ls (/Ipilla d(/l'Il'azica GR. 11. 

Eine zentralasiatische Art, die in Afghanistan anscheinend nur im nordöstlichen Landes-
teil vorkommt. Ich fand sie im nördlichen Badakhschan vereinzelt an Geröllhalden. 

Khinsch-e-Andarab, Mitte Juli, 10', 2 'l''l'. 
\p;"lia pr b ift ,. w rl1la RJ .\ . 
Die uubspccies ist uus A ghmtistan (Paghmon-Gcbirge) beschrieben worden . Sie scheint 

hier in hilherc:n ugcn \\'1 it \'crhreitet doch wohl nirgends . '"~ esprochell h<lufig zu sein. 
Ich fing Mitte Juli ein Männchen in Khinseh-e-Andnrab. 

Adopaea lill ~ ola O.? up. 
In zwei Exemplaren bereils aus dem Paghman-Gebirge gemeldet. Ich fing gleichfalls 

ein Pärchen, auffallend dunkel, Mitte Juli in Khinsch-e-Andarab. Die Art scheint in Afgha­
nistan recht lokal vorzukommen. 

Gegelles lIos/rodan/III PABII. 
Das Verbreitungsgebiet di~ r Art, das von Südeuropa bis in den nordwestlichen Hima­

laya rci hl, schließr auch fi hanisl1Ili mit ein. Ich fand sie hier im Mai nördlich von Kan­
dahar und bei ut$hkar Gab im SLiclwc:sten sowie anfangs Juni und wieder limlc August 
(2. tene rmion) bei Sarobi im O sten des L:lnclcs. Immer nur eiuzcln an trockenen Stellen. 

l.2shk:H Gah, 14. Maj, 1 'l . ghand~,b .. T!d) 24. Mai, 1~; . arobi, 8.,9. Juni und 21. 
August, 4 d er. 

Eogelles alcides H. S. 
Trat in Barak erst Ende Juli auf. Die Tiere saßen mit leicht geöffneten Flügeln auf heißen, 

der prallen Sonne ausgesetzten ~ rc.incn, schosst:n bei nnähe.rung blitzschnell davnn, schlug"" 
eihCll weiten Kre ish()gen, um wieder an den seihen Ort zurückzukehren. ehr vereinzelt, 
was jedoch auch auf die kaum begonnene Flugperiode zurückgeführt werden kann. 

Barak, 30. Juli und 1. August, 2 dd'. 

Eogelles lesliei EVANs? 
Ein Männchen, am 16. August in Sarobi gefangen, dürfte dieser Art angehören. 

Pnrllllril glllllllll.r ß. & G. 
Eine für Afghltnist~n Inr.:ressante Art, die sonst von Kaschmir bis Japan, also viel weiter 

östlich vorkoml1ll. Sie wird auch von HEYDEMANN auS Kabul gemeldet, wo sie in mind\!litens 
zwei Generationen fliegt. Ich fand sie in Khinsch-e-Andarab in ca. 4000 m Höhe, hier sicher 
nur in einer Generation. 

Khinsch-e-Andamb, Mitte Juli, 1 ci' . 

BOfIJb)'ces und JpbillgeI 

Familie LJ'IIlfllltriidae 

Die beiden nachfolgend 'cUlIOllttm cllproc/ü.t\nen sind nicht di e.inzigen l!Cudcr 
dicsd Gmiullg in Afghanisr:.ul. EUW\ NN ffihrr in seinem Bericht EJlproc/is signala "Is . cbad­
Iing fluf. Außerdem wurde von mir in PaizabaJ ;Im Lichl das J\of:innchen einer Art geftlngcn, 
d ie lI1 ir d t:r vnn WI.1: t'$lIrRF. 1958 neu beschdcbcncn E/ljJrtlrlit [tYJil" bdnJi idc.nti eh iSl, dk 
ich aber für Jlilpllofia jlavoslllpbllrea ERseH. halte. 
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LJ'II/alllria all/abilis CHRIST. 
Nur 1 0' am 9. Juni in Sarobi am Licht. Sonst nirgends beobachtet. 

EI/proctis chr)'sorrhoea HBN. 

Ein schädliches Auftreten in Obstplantagen konnte nicht beobachtet werden wie über­
haupt nur ein Exemplar dieser Art gefangen wurde. 

Barak, 29. Juli, 1 d'. 

EI/proclis karghalica MR. 
Nur im nördlichen Badakhschan festgestellt. Die Art dürfte in Hochtälern mit lockeren 

Baum- und Strauchfluren verbreitet sein. 
Khinsch-e-Andarab, 21.-26. Juli, 2 d'd . 

Familie Arcliidae 

l'tcbtiv \\ 'Cll l ~C Arten, d.nunte. 1 '/('//11 isa pl/lehe/la L. als einer der wenigstens stellenweise 
häu llJi(Slen Schl11l."rterlinge Algh!lnisl:tns. . 

Ulrlb eisa pI/lebe/la L. 
h, den ni deren L:1gCI1 ycrhrcil" 1 und Dltln.cht:rllrt", z. B, in • :, rohi all den ferhii np:ull 

des J...;1bu IHusscs am Tag ger:ldezLI J1l \lssc:nhaFr. ueh nachts am Licht. ehr v.trluble P:t lccc, 
die man in meluc.l'c'II Gen~rn tit1ne:n EIst d:t>; g:.l'Izc J:thr hind urch iindtt. D ie: J Cl wird V '1 
NElI~lAN~ ZUS:lnlmen mit Pirris brauicae L. und PII/lella IlJacl/lipfl1l1is CURT. als Schädling 
an Gcmuscptl:u'l2.en angegc:hl..l1. 

Phrag",alobia fl//igillosa pl/lverl/lellta ALPH. 

Die Subspecies von Turkestan und dem nördlichen China bekannt. Der Fund kommt 
(bher für d~ Norden l\fglMnlstans nicht Uhcrl'.lschcnJ. Dort kam sie anfangs Juli, schon 
.:icmlich angeflogen, an uns Licht. Interessanterwc.ise flog aber auch im südwestlichen Wüsten­
gebiet ein völlig intaktes Weibchen dieser Rasse an die Lampe. 

Darweshan, 18. Mai, 1 9; Faizabad, 1. Juli, 2 de!'. 

Diacrisia pl/ella STGR. 
Eine recht seltene Art, die nur im nordöstlichen Badakhschan festgestellt werden konnte. 
Khinsch-e-Andarab, 21. Juli 1 d (am Licht). 

ThYI'ia jacobaea L. 
Bekanntlich reicht das Verbl'c ili,Jl1gsgc:biet dieser Art von Europa bis nach Zentralasien. 

Ich fand !Je in Khinsch-e-Andnrob bei T ,lg in tlilld 4000 m Höhe an einem kräuterreichen 
Sl'tdhung und mit ihr ZU$.Ullmcl1 im gleichen Biotop eine weitere, auch in Mitteleuropa 
h"imische Art : AlloitiJ pillgill/il L. 

Khinsch-e-Andarab, 21.-26. Juli, 7 d'd', 299 . 

D)'sallxes kashmirellsis ROTHSH. 
A;'s Kandahar, Sarobi und vom Arghandnh-Tal. S~mdichc Tiere wurden nicht "im 

heißen Sonnenschein", sondern am (elektrischen) Licht gcslll'ntnelt! 
Kandahar, 24. Mai, 1 d' ; Arghandab-Tal nördlich von Kandahar, 23. Mai, 1 d'; Sarobi, 

7. Juni, 1 ;5'. 

Familie Nolodolltidae 

Cerlll'a bil/Jala)'alla MOORE 
"Kau, h, KabuJ ':"nd ntob i im April in je einem '-F_ 'mplnr aos Lich t . • \1~ Fultc l'pHnnzc 

kommt. neben Pllf)/llll.r olba, \:In<! schll1lllblärtrigc '\ eldcnan (Sr/li x rp.), in ß o:.rrnchl, die über­
all in den Gii rto:.n wächsi und . uf der k h 1.11 Sarobi d ie für d ie .' fllm I'imdn-Gruppe ChlUll.k­
teristischen lin$enfönnjgcn bier .efunden habe. 

KabuJ, 30. April, 1 d'; Sarobi, 17. Mai, 1 d'. 
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Familie Z.ygaenidoe 

ProtriI Sl/bd%sa STGR. (= pa",irwsis HMPs.) 
Im nördlichen Badakhschan an bestimmten Stellen nicht selten. Wie der viel südlicher 

gelcgö1c Fundort am t\.rghaodabfluß zeigt auch in den niederen Lagen der tcpp~nzone 
vel:breicct. Die Tiere crn:ichcn in den he ißen Mittagstu nden ihr Aküv iriitsmaxim\l ll1 . 

Arghandab-Tal nördlich von Kandahar, 24. Mai, 1 ci'; Khinsch-e-Andarab, 21.-26. Juli, 
7 ci'ci', 1 <f'. 

Familie JphiJl,~itlae 

In zahlreichen Arten im gesamten Gebiet vertreten. Nach NEUMANN soll Achernlltia sJ)'x 
WEST. an der Weinrebe (Vi/is L'illifera) schädlich werden. Somit wäre Afghanistan der west­
lichste Fundort dieser von Nordindien ostwärts und südlich bis Ceylon und die Malayische 
Halbinsel verbreiteten Art, die in Ostasien nach MELL hauptsächlich an Cherodelldroll for-
111110111'" lebt. . 

Akbesio dOI'idi OBERTH. 
Sarobi dürfte der nunmehr östlichste Fundort dieses hübschen Schwärmers sein. Er Aog 

hier anfangs Juni in einem d-Exemplar an das Licht. 

S",erilllhlls killder",al1l1i LED. 

Schon lange aus Afghanistan bekannt. Die Art erreicht hier die Ostgrenze ihrer Ver-
breitung. Die Raupe lebt an einer schmalblättrigen Weidenart. 

Sarobi, 11. Juni, 1 eT. 

Herse COIIVOIVllli L. 
Ein Weibchen am 14. Mai in Lashkar Gah am Licht. 

DaplJllis /lerii L. 
Im Raum Kandahar und Lashkar Gah nicht selten in vermutlich zwei Generationen. 

Die Raupe an Oleander (N~ri/llll odamlll), der h ier übcr~ll in den Gärten anzutreffen ist. 
Ein Männchen auch von SlIrobi, hereirs im April gefilOgen. Sicher nur in den tieferen LIgen 
bis 1500 m wo die Futterpflanze gedeiht. 

Celerio wpbor/Jioe L. 
In Khinsch-e-Andarab in fast 4000 m am 21. Juli 10' am Licht. 

Ce!erio rober/si BUTLER 
Anscheinend mehr im Südwesten des Landes, wo ich wiederum die typische Celerio 

mpborbiae nicht fcststdlc:n konnte. Ln mehreren Exemplarcn ~m Argh~ nJ.lh-5t~uJltmm 
gesanunclr. 11ier beobachtete ich g leichzeitig in größercr Am:nh l :\Jl ~rrnuch ig n, I:tng­
srengJigcn Ellpl,~,./Ii<1·Gew'.icr.scn R;ll1pCn in den ver chicucnstcn Entwicklungsstailiell, die 
mit großer W:\hrscheinlichkclr dlcscr Art ,\ng.:hrircn. J()ItIlA~ gibt in EI1Z Bd. TI nur cl n 
kurzen Hinweis "Raupe mit zwei Reihen Ocellen", den ich durch folgende genauere Be­
schreibung ergänzen möchte: Grundfarbe der erwachsenen Raupe schwarz. Dorsallinie 
breit, rötlich, daneben je eine Reihe großer weißer OceJlen. Darunter an den Seiten je eine 
Reihe mehr länglicher unregelmäßiger gelber Flecke, dazwischen eine Vielzahl kleiner 
weißer Punkte. Kopf, Brust- und Bauchfüße sowie die Nachschieber fahlgelb. Horn lang 
und spindelformig, nicht gehummt, ebenf:llls von schwarzer rundfarbe, fein weiß punk­
tiert, an Jer Basis gelb. Die jllllgC Raupe ist hellgrun mit hel ler Rückenlinie. 

Arghandab-Tal nördlich VOll Kandahar, 23.,24. Mai, 3 ci'd, 1 <f'. 
Celerio /illeata Iivol'lIica Esp. 
Als Imago nur im Arghandab-Tal zusammen mit der oben genannten Art beobachtet. 

l c:h bin jedoch sicher, daß die von MSEL zwischen Hnih~ k und Pul-i-Khu11lri und VOll mir 
b ·i.l3amk gefundenen Ce/trio-Raupen d r . /infolll ISP. liwmi(tJ ,mgchören, d ie omit durch 
ganz .t\ fghanistltn verbreitet ein dür fte . ie ~aßen . oEt in mehreren Exemplaren, auf den 
Blucen sri'nden der Hcrg lilic (EmJlltrllS Fp.), d ie in gtoßer Zahl d ie trockenen "-!iioge bedeckt. 

Arghandab-Tal nördlich von Kandahar, 24. Mai, 1 d. 
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Theretra a/eela L. 
In der lebhafter gefarbten rt!lmmform d urch g~nz Afghanistan verbreitet und hier eine 

der häufigsten Sphingid"-IJ. Im M:l i. J un i in Kandnhnr und Sa roh i, nnElllgs August (2. Gene­
ration?) in Barak und Faizabad gesammelt. 

Macrog/osslIIII stellalarllfJJ L. 
Ein Exemplar anfangs Juli in Faizabad am Licht. 

Helllorrhagia dllca/is STGR. 

Eine ziemlich seltene Art aus Transkaukasien und Zentralasien. In Afghanistan sicher 
gleichfalls sehr lokal und vielleicht nur im Norden des T4andes. Das einzige 13eJegstück 
stnmmt aus dem nördlichen BlIdakhschan. Es flog blitzschnel l kaum wnhrndunbar dicht 
über dem Boden an einer steilen, süd-exponierten vegetationsarmen Schutthalde. Das Tier 
fü hlte sich offensichtlich sehr an diese SteJJe gebunden, an der ich es immer wieder beob­
achten und endlich auch fangen konnte. 

Khinsch-e-Andarab, 4000 m, 25. Juli, 1 0' . 

Familie Lasiocampidae 

Eine hierher gehörende Art, 1o1a/a(Osoll/a il/dica WALKER, wird als Schädling in Obst­
kulturen gemeldet. 

Chi/e/Ia sOl'dida ERSCH. 

Eine in den Steppen- und Wüstenprovinzen recht häufige Art, die wahrscheinlich über­
all dort anzutreffen ist, wo die Futterpflanze der Raupe, A/hagi ",all/'Ol'llll/, wächst. Im Wüsten­
gebiet südwestlich von Kandnhttr f"nd ich Imllgines und R. upen zur gleichen Zeit, letztere 
oft geseJJig an einem Str~uch. Verm utlich mehrere sich überschneidende Generationen. 

Chah-i-Anjeer, 15. u. 17. Mai, 1 0', 1 <j>; Darweshan, 18. Mai, 1 0' sowie viele Raupen, 
meist geseJJschaftJich an A/hagi ",aIlI'OI'llIl/; Arghandab-Tal nördlich von Kandahar, 24. Mai, 
20'0'; Sarobi, 7. Juni, 10'. 

Chi/wa pl'oxill/a STGR. 

Nur im Arghandab-Tal gesammelt. Diese der vorher genannten sehr nahe stehende Art 
vieJJeicht sogar nur eine Form derselben, kommt nicht so häufig vor als die typische so/'dida 

Arghandab-Tal nördlich von Kandahar, 24. Mai, 1 ö' . 

Familie Cossidae 

In mehreren Arten sowohl in den Wüsten- und Steppenprovinzen als auch im Gebirge 
vertreten. In den Pappelwäldchen und Alleen der Städte und Dörfer werden Cossm COSSIIS 
o!ghol/is/ol/a DAN. und Zeuzero p.J'ril/a L. zuweilen recht schädlich. 

COSSIIS COSSIIS afghal/is/al/a DANIEL 
Mit den Pappeln und Weiden überall in den Kulturoasen verbreitet. Ich fand Ende 

April in einem Garten in Kabul in einer Weide mehrere, zum Teil schon erwachsene Raupen, 
die von innen her die Rinde durchnagt hatten und von denen eine im Begriffe war, den 
Stamm zu verlassen. Sie war gelblich fleischfarben, der Rücken karminrot, das Nacken­
schild tief schwarz. Besonders in Städten sehr häufig in Pappelalleen, so z. B. im Stadtteil 
Hadjeri Nadjeri von Kabul, wo nahezu jeder Stamm befallen war. Hier findet die Art die 
denkbar günstigsten Entwicklungsmöglichkeiten, die zur weiteren Verbreitung und Ver­
mehrung beitragen. 

Ho/coterlls ",ol/go/iclls ERSCH. 

Eine noch recht wenig bekannte Art, die ich am 23. Juli in Barak in einem o'-Exemplar 
an der Petromaxlampe hatte. 

Ho/cocems tal/crei PÜNG.? 
In Darweshan nahe dem Hilmendfluß fing ich am 18. Mai 14 Weibchen, die alle zwischen 

20.30 und 22 Uhr, dicht über dem Boden fliegend, an das elektrische Licht kamen und sich 
dort in der Nähe der von der Lampe beschienenen weißen Hauswand niederließen. Auf-
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fallenderweise befand sich nicht ein einziges Männchen darunter. Es muß demnach offen­
bleibl!1l, ob es sich um J ic noch unbekllonLl!l'I Weib hen von Holcocems IOllcrei PÜNG., der 
sie zum indest sehr nahe rehen, oder um eine noch unbe chriebene Art handelt. 

Holcocerlls bolosericcl/s dorlveslbollo DAN. 
Die vorliegenden Belegstücke wurden von D ANIEL als neue Subspccies erkannt und 

nach dem Fundort Daswe 'hnn (nicht Darwesthan I) benannt. Sie bmell dort zusammen 
mit der vorher genannten Art recht häufig an das Licht, doch waren hier wiederum die 
Männchen weitaus zahlreicher. 

Darweshan, 18. Mai, 14 rJrJ, 3 <j'<j'. 

eosslI/hlllS berzi ALPH.? 
Nur ein fragliches Stiick, das in Faizabad an die Petromaxlampe flog. 
Faizabad, 1. Juli, 1 <;>. 

D)'spesso ogiliJ CHR. 
Ebenfalls aus Turkestan bekannt. In Afghanistan nur im nördlichen Badakhschan fest­

gestellt, wo die Art in ca. 4000 m häufig an das Licht kam. 
Khinsch-e-Andarab, 21. - 25. Juli, 13 ':J'c' . 
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